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die Herausforderungen, vor denen unsere
Gesellschaft in den nächsten Jahren steht,
sind gewaltig. Da ist der gravierende Fach-
kräftemangel, der sich schon jetzt in vielen
Branchen deutlich und oft schmerzhaft
zeigt - auch im Handwerk. Wer möchte
schon tagelang auf einen Installateur war-
ten, wenn die Heizung kaputt ist oder dar-
auf, dass der Dachdecker kommt, wenn ein
Sturm Ziegel vom Dach geweht hat? Wir
vom Innungshandwerk steuern dem Fach-
kräftemangel durch Aus- und Weiterbil-
dung gezielt entgegen. Wir geben jungen
Leuten eine Chance, in einer zukunftsträch-
tigen Branche Fuß zu fassen. Denn eines ist
klar: Gut ausgebildete Fachkräfte werden
im Handwerk in den nächsten Jahren im-
mer ihr Auskommen finden. Ermutigen Sie
Ihre Kinder und Enkel dazu, eine Ausbil-
dung im Handwerk in Betracht zu ziehen!
Im hinteren Teil dieser Beilage findet sich
eine Adressliste mit allen Innungsbetrieben
der Region. Die Betriebe bieten in der Re-
gel auch Praktika an, um beiden Seiten ein
unkompliziertes Kennenlernen zu ermögli-
chen. Nicht selten entsteht daraus später
ein Ausbildungsverhältnis.
Ein weiteres Thema, das uns auch im Hand-
werk umtreibt, ist der Klimawandel. Fast al-
le Branchen im Handwerk tragen aktiv zum
Klimaschutz bei. Sei es durch Gebäudesa-
nierung im Bau- und Malerhandwerk, den
Einsatz moderner Haustechnik von Smart-
home bis Wärmepumpe. Auch Elektromobi-
lität wird immer wichtiger. Lesen Sie in die-
ser Beilage, wie sich die einzelnen Innun-
gen der Kreishandwerkerschaft Bremerha-
ven-Wesermünde für die Zukunft aufstel-
len, um auch künftig für Sie, unsere ge-
schätzten Kunden, mit Sachverstand und
Herz da zu sein.

Karl-Wilhelm Schnars, Kreishandwerks-
meister Bremerhaven-Wesermünde

Karl-Wilhelm Schnars Foto: vk

Liebe Leserinnen,
liebe Leser

Dabei ist nach der Ausbil-
dung noch lange nicht
Schluss. Denn auch im
Handwerk kann man sich
weiterentwickeln und Karri-
ere machen.

Die Ausbildungs-Ebene
Die Ausbildung dauert meist
drei oder dreieinhalb Jahre
und besteht aus drei wesent-
lichen Elementen. Im Ausbil-
dungsbetrieb lernen die
Nachwuchskräfte den beruf-
lichen Alltag kennen, be-
kommen praktisches Wissen
vermittelt und übernehmen
mit wachsendem Ausbil-
dungsfortschritt auch eigene
Aufgaben. In der Berufs-
schule tauchen sie in die
Fachpraxis und -theorie ein
und vertiefen ihre Allge-
meinbildung. Außerdem be-
suchen sie Lehrgänge der
Überbetrieblichen Lehr-
lingsunterweisung (ÜLU).
Diese sorgt dafür, dass Aus-
zubildende umfassend in al-
len Aspekten ihres Berufs
ausgebildet werden, selbst
wenn bestimmte Tätigkeiten
nicht zum Angebotsspek-
trum des Ausbildungsbe-
triebs gehören. Abschluss
der Ausbildung ist die
Gesellenprüfung.

Die Gesellen-Ebene
Mit dem Gesellenbrief ste-
hen den ehemaligen Auszu-
bildenden nicht nur vielver-
sprechende Berufsperspek-
tiven offen, sondern auch
viele verschiedene Weiter-
bildungsmöglichkeiten. Da-
zu gehören unter anderem
technische und kaufmänni-
sche Lehrgänge.

Die Meister-Ebene
Handwerksgesellen, welche
die nächste Stufe auf der
Karriereleiter nehmen
möchten, können die Meis-
terprüfung ablegen. Diese ist
nach wie vor die beliebteste
Aufstiegsfortbildung im

Handwerk und - wie die duale
Ausbildung - international hoch
angesehen. Mit dem Meister-
brief können Handwerker lei-
tende Funktionen übernehmen
und selbst ausbilden. Außerdem
ist er in vielen Gewerken die
Voraussetzung für die berufli-
che Selbstständigkeit. Handwer-
ker werden auf ihrem Weg zum
Meister vom Staat finanziell un-
terstützt, zum Beispiel im Rah-
men des Aufstiegs-BaföG und
der Meisterprämie.

Die Meister-Plus-Ebene
Die höchste Stufe der klassi-
schen Karriereleiter im Hand-
werk ist der Abschluss als „Ge-
prüfter Betriebswirt nach der
Handwerksordnung (HwO)“. Bei
dem Lehrgang erwerben die
Teilnehmer praxisnah vertiefte
betriebswirtschaftliche Kennt-
nisse, die sie in leitenden Positi-
onen oder bei der Führung ei-
nes Unternehmens anwenden
können. (kh)

Karriere im Handwerk
Weg zu einem erfolgreichen Berufsleben muss nicht über Uni führen

Wer das Ergebnis seiner
Arbeit gerne mit Händen
greifen möchte, sollte über
eine Ausbildung bei der
„Wirtschaftsmacht von Ne-
benan“ nachdenken. 130
Ausbildungsberufe warten!

! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !

! Ausbildung bei Innungsbe-
trieben:
Die meisten Innungsbetriebe in
der Region Bremerhaven-We-
sermünde bilden regelmäßig
aus. Eine Übersicht der Betriebe
findet sich am Ende dieses Hef-
tes. Noch mehr Infos zu den In-

nungen finden Sie auf
www.hausdeshandwerks-bhv.de

Wer mehr über die Berufe in
Deutschlands vielfältigstem
Wirtschaftsbereich erfahren
möchte, kann sich auf der Seite
www.handwerk.de informieren.

Infos zu den Berufen im Handwerk:

Die Ausbildung ist im Handwerk nur die erste Stufe auf der möglichen
Karriereleiter. Foto: von Jutrczenka/dpa



Anzeigen-Sonderthema Innungen des Handwerks | 3

ie ist die aktuelle Situ-
ation im Handwerk?
Nach dem Hoch der

letzten Jahre wird es nun defini-
tiv schwieriger. Das ist zum ei-
nen dem Fachkräftemangel, als
auch der wirtschaftlichen Situa-
tion geschuldet. Man muss sa-
gen, dass sich das Klima deut-
lich eingetrübt hat vor allem im
Neubaubereich, aber auch im
Bereich der Renovierungen. Die
Menschen sind in Zeiten der In-
flation zurückhaltender gewor-
den, Geld auszugeben. Bei den
meisten Firmen ist der Auf-
tragsbestand stabil, aber leicht
rückläufig. Grund zu großer
Sorge gibt es aber aktuell den-
noch nicht.

Was ist das große Zukunftsthema
im Handwerk?
Ganz klar, das ist der Fachkräf-
temangel. Das ist ein Riesenthe-
ma für alle Branchen, nicht nur
für das Handwerk.

Was kann das Handwerk tun, um
dem Fachkräftemangel entge-
genzuwirken?
Den Königsweg hat hier wohl lei-
der noch niemand gefunden.
Klar ist aber, dass riesengroße
Anstrengungen unternommen
werden. Ein ganz wichtiger Fak-
tor ist die eigene Ausbildung. Be-

W

triebe ziehen sich also ihre eige-
nen Fachkräfte heran. Allerdings
- und das ist auch ein wichtiger
Punkt - ist es derzeit teilweise
sehr schwer, Auszubildende zu
finden und für die Arbeit im
Handwerk zu begeistern.

Weshalb sollten junge Leute denn
eine Ausbildung im Handwerk be-
ginnen?
Dafür gibt es viele gute Gründe.
Ein ganz wichtiger ist, dass die
Zukunftsaussichten glänzend
sind. Ein guter Handwerker
oder eine gute Handwerkerin
finden immer ihr Auskommen.
Es ist auch nicht so, dass es

nicht möglich ist, Karriere im
Handwerk zu machen. Der Weg
muss nach der Ausbildung noch
lange nicht zu Ende sein. Es gibt
die Möglichkeit, den Meister zu
machen, und auch dann muss
noch nicht Schluss sein, und es
kann etwa der Betriebswirt des
Handwerks angeschlossen wer-
den. In vielen Betrieben steht
zudem in den nächsten Jahren
eine Betriebsübergabe im
Raum. Und etwas ganz Tolles
am Handwerk ist natürlich, dass
man am Abend sieht, was man
am Tag geschafft hat.

Was kann noch gegen den Fach-
kräftemangel getan werden?
Eine wichtige Rolle kann auch
die Zuwanderung spielen. Bei
den zugewanderten Menschen
liegt ein großes Potenzial, das
gehoben werden muss. Aller-
dings ist es natürlich auch mit
Schwierigkeiten verbunden. Da
gibt es die Sprachbarriere und
auch die Anerkennung der Be-
rufsabschlüsse ist oft nicht ein-
fach. In Deutschland ist das Sys-
tem der Anerkennung der Ab-
schlüsse sehr restriktiv. Ich hal-
te es grundsätzlich für richtig,
nicht von den Standards abzu-
weichen, aber es sollte im Ein-
zelfall genau und wohlwollend
geprüft werden. Zudem müssen

Sprachkurse ausgebaut und
leicht verfügbar sein.

Klimaschutz ist in aller Munde.
Was kann das Handwerk hier
tun?
Eine ganze Menge. Das Hand-
werk ist der wesentliche Partner
bei diesem Thema. Fast alle Ge-
werke haben mit dem Thema
Klimaschutz aktiv zu tun. Ohne
Handwerk gibt es keine Energie-
wende. Irgendjemand muss die
Zukunftstechnologien verstehen,
einbauen und warten. Aktiv zum
Klimaschutz tragen viele Berei-
che bei: SHK, Elektro, Bau, aber
auch Dachdecker, Maler und vie-
le andere Gewerke sind aktiv mit
dem Thema befasst.

Was bedeuten die Zukunftstech-
nologien gerade für kleine Betrie-
be?
Es ist tatsächlich gerade für klei-
ne Betriebe eine große Heraus-
forderung, sich zukunftsfähig
aufzustellen. Gerade im SHK-Be-
reich wird sich das ganz deut-
lich niederschlagen. Denn Gas-
und Ölheizungen sind auf Dauer
nicht zukunftsfähig. Die Techno-
logie wird uns aber dennoch
viele Jahre begleiten. Beim Neu-
einbau sieht es anders aus, aber
auch da ist die Regierung ja
schon zurückgerudert. Im We-
sentlichen stellen sich die Be-
triebe diesen Herausforderun-
gen aber gut und nach vorne ge-
wandt. Ich habe auch hier volles
Vertrauen in die Betriebsinha-
ber, dass sie die Weichen in
Richtung Zukunft richtig stellen.

Worauf sollten Kunden achten,
wenn sie einen Handwerksbe-
trieb beauftragen?
Sie sollten darauf achten, dass
es ein eingetragener Fachbe-
trieb ist, der eine entsprechende
Qualifikation mitbringt und im
Zweifel bei einem großen Pro-
jekt weitere Partner zur Erledi-
gung hinzuholt und nicht alles
selbst machen will, obwohl eine
Qualifikation nicht ausreichend
da ist. Es sollte also ein in der
Handwerksrolle eingetragener
Betrieb sein. Da sind die forma-
len Voraussetzungen gegeben.
Geprüft sind diese auch immer
bei den Innungsbetrieben. Eine
Liste aller Innungsbetriebe der
verschiedenen Gewerke in Bre-
merhaven und Umland befindet
sich am Ende dieser Beilage.
Wenn Kunden diese Betriebe
beauftragen, sind sie immer gut
beraten. (kh)

OhneHandwerk keine Energiewende
Das Handwerk ist bei der Energie-
wende unabdinglicher Partner. Das
sagt Imke Lathwesen, Geschäftsführe-
rin der Kreishandwerkerschaft Bre-
merhaven-Wesermünde. Sie sieht die
Betriebe für die Zukunft gut aufge-
stellt, weist aber auch auf das drän-
gende Thema Fachkräftemangel hin.

Imke Lathwesen, Geschäftsführerin der Kreishandwerkerschaft Bre-
merhaven-Wesermünde Foto: Kreishandwerkerschaft

Die Wärmepumpe gilt als Nachfolger von Gas- und Ölheizung. Foto: Bernd Weißbrod
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Kfz-Sköries
Meisterbetrieb

• Kfz-Reparaturen
• Kfz-Unfallschäden

• AU Diesel und Benziner
• HU im Hause
• Reifendienst
• Klimaanlagen-Service
• Autoglas

27572 Bremerhaven · Weserstraße 41 · Telefon 0471/81081
info@kfz-skoeries.de · www.kfz-skoeries.de

Loxstedt-Stotel – Direkt an der A27 www.klinke-caravaning.de

eit 2011 gibt es den soge-
nannten Biokraftstoff E10
auf dem deutschen Markt

und an den Tankstellen. E10
setzt sich aus dem „normalen“
Superbenzin und bis zu zehn
Prozent beigemischtem Ethanol
zusammen. Derzeit ist der
Kraftstoff rund sechs Cent billi-
ger als E5. Der ADAC empfiehlt
deshalb E10 als Mittel gegen die
hohen Spritpreise. Doch ein Be-
such an den Tankstellen im
Cuxland zeigt, hier tanken die
wenigsten den Biosprit. Die
Skepsis und die Vorurteile sind
groß.

Argumente gegen E10
weit verbreitet
„Mein Auto ist zu alt für E10
und ich habe keine Lust auf ka-
putte Schläuche“, sagt Simon
Hasenkamp aus Schiffdorf.
„Mein Auto verträgt das nicht,
das soll schlecht für den Motor
sein“, ist auch Serkan Sahin aus
Spaden überzeugt. Ihre Argu-
mente gegen den Biosprit sind
weit verbreitet. Tatsächlich kön-
nen aber die meisten Autos mit
Benzinmotor E10 ohne Proble-
me tanken. Das gilt für fast alle
Pkw, die seit 2011 zugelassen

S

wurden - aber auch für die
meisten älteren Modelle.
Ein entsprechender Hinweis, ob
E10 getankt werden kann oder
nicht, finden Autofahrer in ih-
rer Bedienungsanleitung. Auch
informieren die meisten Her-
steller auf ihren Internetseiten
über die E10-Verträglichkeit.
Für Fahrzeuge, die vor 2011 zu-
gelassen wurden, gibt eine kos-
tenlose Liste von der Deutschen
Automobil Treuhand GmbH
(DAT) Auskunft. Wenn ein Auto
E10 tanken darf, dann gibt es
laut Automobilindustrie keine
negativen Effekte auf Funktions-
sicherheit, Lebensdauer und
den Verschleiß.
Aber selbst, wenn Autofahrer
über die E10-Verträglichkeit
wissen, bleibt die Unsicherheit
groß. So wie bei Jörgen Ernst
aus Uthlede: „Mein Auto ist
zwar auf dieser Liste, aber es ist
schon so lange mit E5 gelaufen,
da ist mir alles andere zu ris-
kant. Dann nehme ich lieber
sechs Cent mehr in Kauf.“ Damit
ist Ernst nicht allein. Nur weni-
ge Autofahrer steigen wegen der
hohen Energiepreise auf E10
um. Nach Beobachtungen des
Bundesverbands der deutschen
Bioethanolwirtschaft (BDBe)
steigt der Anteil von E10 am
Benzinverbrauch zwar kontinu-
ierlich, aber von einem Boom
sprechen sie nicht. 2022 haben
in Deutschland 24 Prozent den
Biosprit getankt. Ein Jahr zuvor
seien es noch um die 17 Prozent
gewesen.
Ein weiteres häufiges Argument
gegen E10 ist der Mehrver-
brauch. „Als ich E10 getankt ha-

be, war der Tank schneller leer“,
sagt Patrick Tegeder aus Bre-
merhaven. Im Vergleich zu E5
müsse er dann einmal mehr in
der Woche zur Tankstelle fah-
ren. Tatsächlich erhöht sich auf-
grund des etwas geringeren
Energiegehaltes des Bioethanols
bei gleicher Fahrweise der
Kraftstoffverbrauch gegenüber
den herkömmlichen Benzinsor-
ten. Der Mehrverbrauch liegt
aber laut ADAC unter zwei Pro-
zent. Im Einzelfall komme es
aber immer auf den Motor, die
zurückgelegte Strecke und die
Fahrweise an.
Markus Wedemeyer aus Nor-
denham ist einer der wenigen,

der sich bewusst für den Bio-
kraftstoff entscheidet. „Es ist
besser für die Umwelt und auch
günstiger“, sagt Wedemeyer.
Seit Einführung des Kraftstoffs
2011 greift er auf die Alternative
zurück. Er hat bisher keine
Nachteile oder Unterschiede be-
merkt. Der Biokraftstoff ist laut
Herstellern und ADAC umwelt-
freundlicher und spare CO2 ein.
Doch Umweltorganisationen se-
hen auch Nachteile, wie die Flä-
chenkonkurrenz zu Nahrungs-
mitteln. Greenpeace fordert so-
gar ein Verbot des Biosprits. Öl
wie Rapsöl gehöre nicht in den
Tank, sondern auf den Esstisch,
lautet ihre Forderung. (lhk)

Große Skepsis gegenüber Biosprit
Autofahrer könnten sparen, wenn
sie E10-Benzin mit beigemischtem
Bioethanol tanken. Doch die Skepsis
und die Vorurteile gegenüber dem
Biosprit halten sich im Cuxland hart-
näckig - bis auf wenige Ausnahmen.

E10-Benzin mit einer Beimischung von bis zu zehn Prozent Bioethanol
ist an der Tankstelle einige Cent billiger als das normale Superben-
zin. Foto: Dittrich/dpa
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Es ist heller, verbraucht weniger Energie und
hält länger - modernes LED-Licht am Auto
hat im Vergleich zur alten Halogentechnik
viele Vorteile. Seit rund drei Jahren sind auch
in Deutschland für viele Modelle vom Kraft-
fahrtbundesamt (KBA) zugelassene LED-
Nachrüstlösungen mit Allgemeiner Bauart-
genehmigung (ABG) erhältlich. Das ist zwin-
gend erforderlich, ansonsten ist die Verwen-
dung illegal.
Insbesondere für Halogenlampen-Schein-
werfer mit H7- oder H4-Sockeln sind diese
LED-Retrofit-Lampen - auch LED-Replace-
ment-Lamps genannt - erhältlich. Die Seiten

der Leuchtenhersteller Osram und Philips
geben Auskunft. (dpa)

Aus Halogen wird LED

Die Scheinwerfer mancher Autos lassen
sich auf LED umrüsten. Foto: Dekra/dpa
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Bernd Goldhammer GmbH
Mulsumer Landstraße 27, 27639 Wurster Nordseeküste
Telefon: 0 47 42/92 21 74, goldhammer-mulsum@t-online.de

Wir machen, dass es fährt.Wir machen, dass es fährt.

- Tankstelle
- Inspektion
- HU*/AU
- Ölwechsel
- Reifenservice
*Hauptuntersuchung nach §29 StVZO, durchgeführt von externen Prüfingenieuren
der amtlich anerkannten Überwachungsorganisationen.

- Bremsenservice
- Klimaservice
- Reparatur für alle Marken
- Autoglas

-Autos sind wichtig“, findet
der Obermeister der In-
nung des Kraftfahrzeug-

technikerhandwerks Bremerha-
ven-Wesermünde. Allerdings
habe die Technik noch lange
nicht den hohen Stellenwert.
Das liege zum einen daran, dass
es noch an Ladeinfrastruktur
fehle, zum anderen, dass die
Autos noch zu teuer seien. „Die
Bundesregierung hat jetzt die
Förderung zurückgefahren. Das
hat dazu geführt, dass weniger
E-Fahrzeuge zugelassen wor-
den sind“, weiß Schnars.
Gleichwohl bereiten sich die
Werkstätten auf die E-Mobilität
vor. „Wir schaffen Arbeitsplät-
ze und beschaffen auch die nö-
tigen Werkzeuge“, berichtet
Schnars. Das fange bei den ent-
sprechenden Hilfsmitteln für
den Reifenwechsel beim Tesla
an. Einige Werkstätten hätten
auch Wallboxen gekauft. „Die
sind aber nur nötig, wenn es
sich um eine Vertragswerkstatt
handelt und der entsprechende
Hersteller das verlangt“, erläu-
tert der Obermeister. Denn die
Technik für die Ladeerhaltung
sei bereits in allen Werkstätten
Standard.
Wichtig sind nach Ansicht von
Schnars, dass die Mitarbeiter
entsprechende Weiterbildun-
gen für E-Autos besuchen. „Und
wir sind dabei, die neuen Lehr-
inhalte in die Gesellenprüfung
zu integrieren“, berichtet er.
Eines ist sicher: Die Arbeit in
den Werkstätten wird sich mit

E

Zunahme der Zahl der Elektro-
autos verändern. „Denn die
klassischen Bereiche Auspuff
und Bremse gibt es bei E-Autos
nicht mehr. Dafür kommen an-
dere Gebiete dazu“, sagt
Schnars. Bleiben werden die
klassischen Bereiche wie Glas,
Inneneinrichtung und Elektrik
sowie die Karosserie.

Kaufzahl von E-Autos derzeit
noch sehr gering
Während Neuwagen derzeit in
den Vertragswerkstätten der
Hersteller repariert und gewar-
tet werden, kommen die ersten
gebrauchten Elektroautos in
den freien Werkstätten an. „Al-
lerdings ist die Zahl noch sehr
gering. Sie machen maximal ein
Prozent der Autos bei uns aus“,
schätzt Schnars. Genauso ver-
halten ist auch der Markt mit
gebrauchten E-Autos. Zum einen
seien sie immer noch sehr teuer
und eher für den besser gefüll-
ten Geldbeutel geeignet, meint
der Obermeister: „Zum anderen
halten sich die Leute mit dem
Kauf gebrauchter E-Autos auch

zurück. Der Grund dafür ist,
dass es noch keine Erfahrungs-
werte über die Haltbarkeit der
Akkus gibt.“ Denn diese seien
mit das Teuerste am E-Auto, ver-
gleichbar mit dem Verbren-
nungsmotor heute. So sei es ver-
ständlich, dass die Nachfrage
nach gebrauchten E-Autos eher
verhalten sei. „Wer kauft sich
schon für viel Geld ein ge-
brauchtes Elektroauto, wenn er
nicht weiß, wie lange die Akkus
noch durchhalten?“, meint
Schnars.

Gute Gebrauchte bei
Hybrid-Autos
Anders sei die Lage bei den Hy-
brid-Autos. „Eine sehr interes-
sante Alternative“, findet der
Obermeister. Von diesen Fahr-
zeugen gebe es mittlerweile gute
Angebote als Gebrauchtwagen.
Insgesamt sieht Schnars die Um-
stellung auf die Elektromobilität
nicht als Gefahr für die Werk-
stätten an. „Gefährlich wird
eher der Fachkräftemangel oder
fehlende Nachfolger“, macht er
deutlich. (chb)

Das Kfz-Gewerbe stellt sich auf die
neuen Antriebe um - insbesondere
auf das E-Auto. Bis das Auto mit Ver-
brennungsmotor ganz aus den Werk-
stätten verschwunden sein wird, dürf-
te es aber noch einige Zeit dauern,
sagt Karl-Wilhelm Schnars.

Umstellung auf E-Mobilität

Elektrisch angetriebene Kraftfahrzeuge stellen andere Anforderungen
an die Werkstätten als solche mit Verbrennungsmotor. Foto: Murat/dpa

Was kann Ihr Gewerk zum
Klimaschutz beitragen?
Direkt kann unser Gewerk nicht
viel tun. Zwar sinken die Abgas-
werte seit Jahren, das ist aber Sa-
che der Industrie. Allerdings un-
terstützen wir den Klimaschutz,
indem wir die E-Mobilität am
Laufen halten. Ohne Werkstätten
geht es da nicht. Und das muss
man vor dem Hintergrund se-
hen, dass gerade das Handwerk
mobil sein muss.

Was sind die großen Heraus-
forderungen für die nächsten
Jahre?
Wir haben zwei große Herausfor-
derungen: den Fachkräfteman-
gel und das Thema Nachfolge.
Viele Betriebe suchen noch hän-
deringend nach einem Nachfol-
ger. Darüber hinaus belastet uns
auch die Bürokratie durch immer
mehr Gesetze und Verordnun-
gen.

Was wünschen Sie sich fürs
Handwerk?
Ich wünsche mir mehr Wertschät-
zung durch Politik und Gesell-
schaft. Leider sind Handwerksbe-
rufe nicht so hoch angesehen. Es
scheint so, als wollte jeder studie-
ren. Dabei sind Handwerker wich-
tig, ohne sie läuft nichts. Ich wün-
sche mir, dass es uns gelingt, das
Handwerk wieder positiv darzu-
stellen und auch junge Leute oh-
ne Abschluss mitzunehmen. Denn
in ihnen steckt ein hohes Potenzi-
al. (chb)

Karl-Wilhelm Schnars. Foto: Ulich
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ie Sanierung von Häu-
sern ist das Kernge-
schäftsfeld von Lafrenz

GmbH. „Wir kümmern uns
um den Austausch von Fens-
tern, die Dämmung von Dä-
chern sowie die Außendäm-
mung von Häusern. Und das
sind auch die Bereiche, durch
die energetisch am meisten
erreicht werden kann“, erläu-
tert Knust.
Ein erster Schritt zur Sanie-
rung älterer Gebäude ist im-
mer der Austausch alter Fens-
ter. „In einigen alten Häusern
findet man sogar noch ein-
fachverglaste Modelle“, weiß
Knust. Der heutige Standard
seien dreifachverglaste
Kunststofffenster. Dabei sei
allerdings zu beachten, dass
auch die Fensterlaibung aus-
getauscht werden müsse - al-
so die Mauerfläche, die der
Fensteröffnung seitlich, links
und rechts, zugewandt ist.
„Diesen Aufwand möchten ei-

nige Hausbe-
sitzer gerne
vermeiden. In
diesen Fällen
empfehle ich
dann den Ein-
bau von zwei-
fachverglasten
Fenstern“, sagt
der Zimmerer-
meister.
Bei den drei-
fachverglasten
Fenstern sei

D hingegen die Erneuerung der
Fensterlaibung unerlässlich.
„Ansonsten kann es zu Schim-
melbildung kommen“, warnt
der Handwerker. Er rät auch zu
einem anderen Lüftungsverhal-
ten. Regelmäßiges Stoßlüften sei
notwendig.
„Moderne mehrfachverglaste
Fenster sind nicht mehr mit den
früheren Modellen vergleich-
bar“, sagt Knust. Zudem gebe es
die sogenannte warme Kante.
Diese ist der wärmetechnisch
verbesserte Randverbund von
Isolierglas, der benötigt wird,
damit nicht unnötig Wärme
nach außen und Kälte nach in-
nen gelangen kann. Sie ist heute
Standard eines gut isolierten
Fensters und gehört zu einer
modernen Dreifachverglasung
dazu.

Beratung ist immer ratsam
„Wer seine Fenster tauschen las-
sen möchte, dem empfehle ich
auf jeden Fall eine vorherige Be-
ratung“, betont Knust. Dabei
könne er auch gezielt auf die
Kundenwünsche eingehen.
Fenster halten etwa 25 bis 30
Jahre. „Es hängt aber davon ab,
wie stark sie in Gebrauch sind.
Eine Terrassentür, die quasi als
Haustür benutzt wird, muss bei-
spielsweise früher ersetzt wer-
den“, weiß der Handwerker. Ei-
ne Beratung empfiehlt der
Handwerker auch Hausbesit-
zern, die ihr Dach neu dämmen
lassen wollen. Denn auch hier

hat sich im Laufe der Zeit eine
Menge getan: „Moderne Dächer
sind absolut dicht“, erläutert
Knust. Das werde unter ande-
rem durch eine Folie erreicht,
die mitverklebt wird und ans
Mauerwerk reicht. Und für die
energetische Sanierung gibt es
mittlerweile auch die geeigne-
ten Dachfenster, sagt Knust.
Eine relativ einfache, aber sehr
effektive Art der Dachdämmung
ist die Zwischensparrendäm-
mung in Verbindung mit einer
Aufsparrendämmung. Hierbei
wird der ausgewählte Dämm-
stoff einfach von innen in die
Zwischenräume der Sparren fu-
gendicht eingeklemmt.
Umfangreicher ist noch eine
Fassadendämmung. „Die wird
aber nicht ganz so häufig nach-
gefragt“, erzählt Knust. Ganz
selten entschieden sich hier
Hausbesitzer zu einer Fassade
aus massivem Holz, aufgrund
der immer wiederkehrenden
Instandhaltung durch Witte-
rungseinflüsse. Meistens werde
hier mit Eternit-Cedral-Elemen-
ten gearbeitet. „Diese gibt es
auch in Holzoptik“, erläutert
der Zimmerermeister.
Für die Zukunft sieht Knust für
seine Firma, die seit mittlerwei-
le 100 Jahren besteht, und seine
14 Mitarbeiter keine Probleme.
„Im Moment haben wir viele
Aufträge. Und das Thema ener-
getische Sanierung wird uns
noch lange beschäftigen“, ist er
sich sicher. (chb)

Hohe Nachfrage nach
Gebäudesanierungen
Immer mehr Hauseigentü-
mer interessieren sich für ei-
ne Sanierung. Das kann An-
dree Knust, Geschäftsführer
der Zimmerei/Tischlerei Laf-
renz GmbH aus Neuenwalde,
nur bestätigen: „Mit Rück-
gang des Neubaugeschäfts
ist die Nachfrage stark ge-
stiegen.“ Hintergrund sind
vor allem die enorm gestie-
genen Energiepreise und die
staatlichen Fördermaß-
nahmen für energetische
Sanierungen.

Firmenchef Andre Knust zeigt moderne dreifachverglaste Kunststoff-
fenster. Foto: Bohn
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Was kann Ihr Gewerk zum Klimaschutz
beitragen?
Wir arbeiten mit Holz - ein grundsätzlich klima-
freundlicher Baustoff. Holzhäuser sind vorbild-
lich, denn Holz bindet das CO2 aus der Luft
und reduziert die CO2-Emissionen deutlich
gegenüber dem Bauen mit Beton und Klin-
kersteinen. Ein weiteres Arbeitsfeld unserer
Innungsbetriebe ist die energetische Sanie-
rung von Wohnhäusern. Hier kann der Ener-
gieverbrauch für die Wärmeerzeugung in
den Gebäuden spürbar gesenkt werden und
das zahlt direkt auf den Klimaschutz ein.

Was sind die großen Herausforderungen
für die nächsten Jahre?
Das mächtigste Thema ist die Sorge um
Nachfolger, die Verantwortung übernehmen
wollen und mit gut laufenden Betrieben und
ihren Mitarbeitern in die Zukunft starten. Es
besteht die Gefahr, dass wir in unserer In-
nung Betriebe verlieren, weil es keinen Nach-
folger gibt. Wir müssen mehr junge Leute da-
für begeistern, im Handwerk zu arbeiten, sich
auch auf körperliche Arbeit einzulassen.

Was wünschen Sie sich fürs Handwerk?
Wir müssen junge Leute überzeugen, zur
Ausbildung ins Handwerk zu gehen. Wir bie-
ten erstklassige Aufstiegsmöglichkeiten bis
zumWeg in die eigene Selbstständigkeit. Mit
Blick auf die Zukunft hoffe ich auch, dass die
Bürokratie weiter abgebaut wird und die
Lohnkosten gesenkt werden können. (jöb)

Claus Hillebrandt, Obermeister der Innung
des Bauhandwerks Bremerhaven-Weser-
münde Foto: Ulich
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eprüft werden sollte, ob
die Ausrichtung geeignet
ist. „Ein Dach, das nach

Norden ausgerichtet ist, bringt
nicht viel Ertrag“, weiß der
Dachdeckermeister. Noch wich-
tiger: Es muss für den Aufbau
einer Photovoltaikanlage (PV)
geeignet sein. Deshalb sei eine
Beratung wichtig. „Eine PV
bleibt ja nicht zwei Jahre auf
dem Dach, sondern 20 bis 25
Jahre. Wenn das Dach alt ist
und nachträglich erneuert wer-
den muss, müsste zunächst die
Anlage erst wieder abgebaut
werden“, gibt er zu bedenken.
Vorher überlegt werden muss
auch, wie viel der Dachfläche
mit PV-Modulen bedeckt wer-
den soll. „„Ab kommenden Mai
besteht im Land Bremen eine
allgemeine Pflicht zur Installati-
on einer PV-Anlage bei Neubau-
ten und Dachsanierungen. Doch
nicht jedes Dach ist dafür ausge-
legt“, erläutert Ligat. Zwar kön-
ne man nicht benötigte Fenster
und Schornsteine entfernen,

G
doch sei das nicht immer sinn-
voll. „Die Fläche, die mit PV-Mo-
dulen bestückt wird, sollte mit
Sinn und Verstand bemessen
werden“, rät der Dachdecker-
meister. Und dazu sollte auch
der eigene Stromverbrauch be-
rücksichtigt werden.

Service durch die örtlichen
Handwerksbetriebe
Ganz wichtig ist die richtige Be-
festigung auf dem Dach. „Natür-
lich kann man sich eine günsti-
ge PV-Anlage im Internet kau-
fen, aber die ist dann eben noch
nicht sicher auf dem Dach“, gibt
Ligat zu bedenken. Deswegen
sei die Beauftragung eines örtli-
chen Handwerksbetriebs immer
die richtige Wahl. „Denn dieser
ist auch noch da, wenn es Prob-
leme gibt“, betont Ligat. Werde
ein Modul nicht richtig befestigt,

könne es beim Sturm wegge-
weht werden. „Mit einer Fläche
von etwa zwei Quadratmetern
verhält es sich wie ein Segel.“
Zur Befestigung gibt es mehrere
Möglichkeiten. Standardmäßig
wird die PV mit speziellen Haken
befestigt, die durchs Dach ge-
führt und an den Dachsparren
verankert werden. Das Dach
wird hinterher wieder regensi-
cher eingedeckt. Für Flachdächer
gibt es eigene Befestigungen.
„Es gibt auch die Möglichkeit, das
Dach mit Ziegeln zu decken, in
die die PV-Module bereits integ-
riert sind. Das sieht schön aus, ist
aber auch etwas teuer“, gibt Ligat
zu bedenken. Er rät eher zu soge-
nannten Indach-Anlagen. „Hier
ersetzt eine Wanne, in die die
Module eingesetzt werden, die
entsprechende Dacheindeckung“,
erläutert er. (chb)

Die Befestigung ist wichtig
Mit der Photovoltaikanlage auf
dem Dach selber Strom zu produ-
zieren - das wünschen sich viele.
„Doch es gibt einiges zu bedenken“,
warnt Sascha Ligat, Geschäftsführer
der Bremerhavener Firma Dathe & Co.
Bedachung und Obermeister der
Dachdecker-Innung.

Sascha Ligat zeigt den Unterschied zwischen PV-Modulen und Dachzie-
geln, in denen die Module bereits eingearbeitet sind. Foto: Bohn
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Was kann Ihr Gewerk zum
Klimaschutz beitragen?
Dachdecker sanieren Fassade
und Dach energetisch nach dem
Stand der Technik und nach för-
derfähigen Richtlinien. Und wir
bauen Solaranlagen auf Dächer.

Was sind die großen
Herausforderungen für die
nächsten Jahre?
Wenn die Babyboomer in Rente
gehen, fehlt es an gut ausgebil-
deten Fachkräften. Deswegen
müssen sich die Betriebe jetzt
schon um Auszubildende bemü-
hen. Dazu müssen wir auf die
jungen Leute zugehen, Praktika
sowie Ferienjobs anbieten, in de-
nen wir unseren Beruf präsentie-
ren. Auch die Teilnahme an Be-
rufsmessen und die Nutzung der
sozialen Medien gehören dazu.

Was wünschen Sie sich fürs
Handwerk?
Dass das Handwerk nicht aus-
stirbt und wir immer junge Leute
finden, die dann eine angemes-
sene Bezahlung erhalten - ohne
Diskussion darüber, dass wir
Handwerker zu teuer seien.

Sascha Ligat, Obermeister der
Dachdecker-Innung. Foto: Hartmann
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Was kann Ihr Gewerk zum
Klimaschutz beitragen?
Wir sorgen dafür, dass die Tech-
nik in der Gebäudeautomatisie-
rung (KNX) und im Smart Home
funktioniert. Hier ist eine ganze
Menge möglich, beispielsweise
in der Anbindung von Photovol-
taikanlagen und Wärmepumpen
oder die Steuerung von Licht und
Rollläden.

Was sind die großen
Herausforderungen für die
nächsten Jahre?
Die Herausforderung für die Zu-
kunft ist, weiterhin Auszubilden-
de zu finden. Leider haben Hand-
werksberufe im Vergleich zum
Studium einen eher schlechten
Ruf. Viele denken an harte Arbeit
und, dass man im Dreck wühlen
muss. Doch das stimmt oftmals
gar nicht. Ich würde mir wün-
schen, dass der Gesellenbrief mit
einem Bachelor gleichgestellt
wird. Der Wert des Handwerks
sollte wiederentdeckt werden.
Es braucht beispielsweise auch
den Techniker vor Ort.

Was wünschen Sie sich fürs
Handwerk?
Ich wünsche mir, dass wir uns
wieder mehr gegenseitig respek-
tieren.

Burkhard Behrmann,
Obermeister der Innung der
Elektrohandwerke. Foto Ulich
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s gibt zwei Möglichkeiten
für selbst produzierten
Strom, erläutert Behrmann:

Stromzähler, die in verschiede-
ne Richtungen laufen können,
und die sogenannte Insellösung.
In beiden Fällen spart der je-
weilige Haushalt, wenn er eige-
nen Strom nutzt. „Aber es muss
mit dem jeweiligen Netzbetrei-
ber Kontakt aufgenommen wer-
den“, sagt der Obermeister. Zu-
dem rät er zur Nutzung eines
Batteriespeichers zur Zwischen-
speicherung des erzeugten
Stroms.
Die Anmeldung einer neuen So-
laranlage, beispielsweise eines
Balkonkraftwerks, das einfach
in die Steckdose gesteckt wird,
geht mittlerweile online. Der
Netzbetreiber installiert auch
den sogenannten Zweirich-
tungszähler. Das funktioniert
so, erläutert Behrmann: „Wird
ganz normal Strom aus dem
Netz verbraucht, dreht der Zäh-
ler in die gewohnte Richtung.
Speist man selbst produzierten
Strom ein, läuft der Zähler rück-
wärts.“

VomNetz des Strom-
netzbetreibers getrennt
Um den auf dem Dach oder dem
Balkon erzeugten Strom aber
wirklich selber nutzen können,
ist die sogenannte Insellösung
die richtige Wahl. Auch hier ist
ein Batteriespeicher empfeh-
lenswert, um zu viel produzier-
ten Strom zwischenspeichern
zu können. „Bei der Insellösung
wird ein Gerät zwischenge-
schaltet, mit dem der Haushalt
komplett vom Netz des Strom-
netzbetreibers getrennt wird,
eine sogenannte allpolige
Trenneinrichtung“, erläutert

E

Behrmann. So könne dann der
selbst produzierte Strom ver-
braucht werden, und der Strom-
zähler des Netzbetreibers bleibe
stehen. Weit verbreitet ist diese
Möglichkeit noch nicht. In der
Region habe er erst zweimal ei-
ne Insellösung bei Kunden ge-
schaffen.

Doch was ist nun besser? „Am
besten ist es ja, wenn der Zähler
auf Null steht“, meint Behrmann.
Die günstigste Lösung ist seiner
Meinung nach der Zweirich-
tungszähler. Denn hier ist der
Netzbetreiber für den Zähler zu-
ständig, der Kunde zahlt nur ei-
ne monatliche Gebühr. (chb)

Wenn der Stromzähler
rückwärts läuft
DieNachfrage nach Photovoltaik-
Anlagen auf Dächern ist stark ge-
stiegen. Neuerdings gibt es zudem
die sogenannten Balkonkraftwerke.
Hintergrund sind die stark gestiege-
nen Strompreise. „Ideal ist es aber,
wenn man den produzierten Strom
selber nutzt und nicht einspeist“, sagt
Burkhard Behrmann, Obermeister der
Innung der Elektrohandwerke.

Im Normalfall kennt der Stromzähler nur eine Richtung. Moderne
Zähler drehen rückwärts, wenn Strom eingespeist wird. Foto: Deck/dpa

Solarmodule für ein sogenanntes Balkonkraftwerk hängen an einem
Balkon. Foto: Sauer/dpa
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or allem stellt sich die
Frage nach der im Mehr-
familienhaus vorhande-

nen Technik. Denn in fast drei
Viertel aller deutschen Immo-
bilien genügt die Elektroinstal-
lation nicht mehr den aktuel-
len Standards. Es können
durchaus größere bauliche
Maßnahmen oder ein zweiter
Netzanschluss mit Ladema-
nagement nötig sein, um die
Stromversorgung für das ge-
samte Haus sicherzustellen
und die Mindestanforderungen
für die Installation der entspre-
chenden Wallboxen zu erfüllen.
„Es ist ratsam, vorab eine

V

Elektrofachkraft für einen Stand-
ortcheck hinzuzuziehen“, emp-
fiehlt Andreas Habermehl vom
ZVEH: „Diese klärt mit dem Netz-
betreiber die verfügbare und
mögliche Gebäudeanschlussleis-
tung und führt alle nötigen Prü-
fungen durch. Auch die Installa-
tion der Wallboxen ist nur durch
einen Elektrofachbetrieb zuläs-
sig.“

Spezielle Autostrom-Tarife
erfragen
Die Abrechnung ist von der Art
der Nutzung und der örtlichen
Gegebenheiten abhängig. Ist die
Wallbox an den eigenen Woh-
nungszähler angeschlossen, wird
der Verbrauch schlicht über die
Stromrechnung verbucht. Hat
die Ladeeinrichtung einen sepa-
raten Stromzähler, sollte man
den Versorger nach speziellen
Autostrom-Tarifen fragen.
Ist sie mit dem Allgemeinstrom
verbunden oder wird sie sogar
gemeinschaftlich genutzt, ist die
Authentifizierung des Nutzers
wichtig. „Dabei helfen spezielle
MID-konforme Stromzähler und
RFID-Karten“, erläutert Haber-

mehl und schließt: „Für die kom-
plexe Planung und Aufschlüsse-
lung sollte unbedingt ein Experte
aus einem Elektrofachbetrieb in

Ihrer Nähe zurate gezogen wer-
den“. (ZVEH)

www.zveh.de/arge-medien/
aktuelle-kampagnen/e-mobilitaet.html

So können auch Mieter ihr E-Auto laden
Das Laden eines E-Autos soll für
Mieter undWohnungseigentümer
genauso leicht sein wie für Eigen-
heimbesitzer. Dabei gibt es aber eini-
ges zu beachten, heißt es vom Zentral-
verband der Deutschen Elektro- und
Informationstechnischen Handwerke
(ZVEH).
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as merkt auch Dr. Bernd
Sitte, geschäftsführender
Gesellschafter der Firma

Sitte Elektrotechnik Unterneh-
mensgruppe aus Bramstedt mit
rund 1000 Mitarbeitern an über
30 Standorten bundesweit: „Wir
suchen ständig Elektrotechnike-
rinnen und -techniker aller
Fachrichtungen und für ein
breites Auftragsspektrum.“
Sein Unternehmen ist in allen
Bereichen tätig, in denen elek-
trische Ströme fließen, zum Bei-
spiel in den Branchen Industrie
und Handwerk, Schiffbau und
Offshore, Energietechnik, Kom-
munikationstechnik sowie in
der Öl- und Gasbranche. Letzte-
re werden aber zunehmend
durch neue Bereiche ersetzt,
wie E-Mobilität, LNG und Was-
serstoff. So ist Sitte auch beim
Wasserstoffprojekt Hybit in der
Stadt Bremen dabei, in dem es
unter anderem darum geht, so-
genannten „grünen“ Stahl her-
zustellen.
„Wir haben also interessante
Tätigkeitsfelder zu bieten. Aber
trotzdem finden sich zu wenig
Bewerber“, bedauert Sitte. Es
gebe einen „Kampf“ in der
Branche um jede Fachkraft und

D

auch im Unternehmen selber
zwischen den Abteilungen. Ge-
fragt sind neue Wege in der Mit-
arbeiterbindung. „Zufriedene
Mitarbeiter sind die beste Wer-
bung für uns.“
Sitte setzt hier auf ein Bündel
von Maßnahmen, damit die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
sich wohlfühlen. Das beginnt
bei der übertariflichen Bezah-
lung und weiteren finanziellen

Leistungen
wie einem
Zuschuss
zur Alters-
vorsorge, ei-
ner Gesund-
heitsprämie
und weitere
Benefits.
Und dann
geht es in
dem inha-
bergeführ-
ten Unter-
nehmen um
ein gutes
Miteinander
im Team
und der per-
sönlichen
Wertschät-
zung. „Dazu
gehört, dass
Vorgesetzte
auf ihre Mit-
arbeiter ein-
gehen und
gute Arbeit

loben“, erzählt Bernd Sitte. Die
Qualifizierung der Mitarbeiter
ist ein weiterer wichtiger Bau-
stein, wie Geschäftsführer Chris-
toph Lübken betont: „Hier set-
zen wir auf ein firmeneigenes
Programm.“

30 gute Mitarbeiter konnten
gehalten werden
Stolz ist Sitte auch auf die fir-
meneigenen Vertrauensperso-
nen. Die gibt es bereits seit eini-
gen Jahren. „Ich war zu Anfang
skeptisch, ob das genutzt wird“,
gesteht Bernd Sitte. Doch der Er-
folg überzeugte ihn schnell.
„Wir konnten durch in etwas
mehr als fünf Jahren rund 30
gute Mitarbeiter in der Firma
halten, die wohl sonst gegangen
wären.“
Wo es möglich ist, werden auch
flexible Arbeitszeiten zugestan-
den. „Allerdings eher in den
kaufmännischen Abteilungen,
auf Baustellen ist das schwerer
umzusetzen“, gibt Martin Brink-
mann, Regionalleiter Nord-
West, zu bedenken.
„Grundsätzlich können wir über
alles reden und machen mög-
lich, was möglich ist“, betont
Sitte. Dazu gehört für ihn übri-
gens auch, dass jeder Bewerber,
der einen Gesellenbrief nach-
weisen kann, eine Chance be-
kommt, sich zu beweisen. Des-
wegen arbeitet das Unterneh-
men auch seit Jahren mit Flücht-

lingen. Auch ein Höchstalter
gibt es nicht. „Wir haben schon
Kollegen über 55 Jahre einge-
stellt“, erzählt Lübken. Und
auch Arbeit über das gesetzliche
Rentenalter hinaus ist möglich.
„Wir sind ein gutes Team. Die
jüngeren Mitarbeiter helfen den
älteren bei bestimmten Aufga-
ben“, betont Brinkmann.
Bei der Mitarbeitergewinnung
geht Sitte ebenfalls neue Wege:
„Wir sprechen die Leute auch
über soziale Netzwerke an, stel-
len uns auf die User-Gewohnhei-
ten ein wie ein einfacher,
schneller Weg zur Bewerbung
ohne erst Unterlagen zusam-
menstellen zu müssen und eine
turboschnelle Kommunikation
mit den Interessenten“, berich-
tet Lübken. Zudem arbeitet Sitte
mit den umliegenden Schulen
zusammen und beteilige sich re-
gelmäßig auch an Berufsinfor-
mationsmessen. „Praktika bie-
ten wir sehr häufig an“, sagt
Brinkmann.
Doch trotz aller Bemühungen
bleibt die Mitarbeitergewin-
nung ein Problem. „Wir kön-
nen derzeit alle Aufträge bear-
beiten“, versichert Sitte. Doch
ein Wachstum sei nicht mög-
lich - trotz guter Marktlage.
„Und dann gehen natürlich
auch noch gute Leute in den
wohlverdienten Ruhestand“,
gibt der Firmenchef zu beden-
ken. (chb)

Fachkräfte: Zufriedenheit ist Trumpf
Die Elektrotechnik ist vielleicht die
zukunftsträchtigste Branchemit
vielen Aufträgen. Aber ihr größtes Pro-
blem ist der Fachkräftemangel.

Christoph Lübken, Dr. Bernd Sitte und Martin Brinkmann (von links) an einem Schaltschrank. Foto: Bohn
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Was kann Ihr Gewerk zum
Klimaschutz beitragen?
Hier können wir in unseren Sa-
lons ansetzen. Beispielsweise mit
Einsätzen für die Wasserhähne,
sogenannte Applikatoren, um
Wasser zu sparen. Oder aber
durch Umstellung der Beleuch-
tung auf LED und die Installation
von Solaranlagen für die Erzeu-
gung von eigenem Strom. Und
die Digitalisierung kann dazu
beitragen, auf Papier zu verzich-
ten.

Was sind die großen
Herausforderungen für die
nächsten Jahre?
Wir wollen nach Corona wieder
Stabilität in die Abläufe bringen,
wollen verlässlich für den Kun-
den da sein. Ein Problem ist die
Inflation. Die macht uns sehr zu
schaffen. Wir merken bereits,
dass sich die Zeit zwischen den
Besuchen unserer Kunden er-
höht hat - von durchschnittlich
sechs auf acht Wochen.

Was wünschen Sie sich fürs
Handwerk?
Wir wünschen uns auf jeden Fall
wieder den Stellenwert wie vor
der Corona-Pandemie. Und auch
eine Wertschätzung unserer Ar-
beit. (chb)

Stefan Hartmann, Obermeister
der Friseurinnung Foto: Bohn

3 Fragen an …

adurch, dass die Salons
nicht verlässlich geöffnet
gewesen seien, habe die-

ser Bereich geboomt - mit Fol-
gen: „Wir haben dadurch etwa
ein Viertel verloren“, schätzt
Hartmann.
Eine andere Folge von Corona
könnte viele Salons richtig hart
treffen: die Rückzahlung der Co-
rona-Hilfen. „Eigentlich war eine
Rückzahlung ursprünglich gar
nicht vorgesehen“, kritisiert der
Obermeister. Er befürchtet, dass
das nun Existenzen gefährden
könnte - insbesondere die Fir-
men, die eh nicht mehr so gut
aufgestellt seien.
Um den Betrieben wirtschaftlich
unter die Arme zu greifen,
wünscht sich der Obermeister
die Absenkung der Mehrwert-
steuer von 19 auf 7 Prozent - wie
es in der Gastronomie zeitweise
erfolgt war. „Dadurch würden
die Friseur-Leistungen er-
schwinglicher und attraktiver
für die Kunden“, meint Hart-
mann.
Einnahmeverluste müssen die
Friseure auch durch das Verhal-
ten mancher Kunden hinneh-
men: die kurzfristige Absage von
Terminen. „Es gibt Leute, die sa-
gen die Termine gar nicht ab, an-
dere viel zu spät, sodass sie nicht
neu vergeben werden können“,
klagt Hartmann und bezeichnet
das als „Easy-Going“-Haltung.
Viele Kunden bedächten nicht,
was sie anrichteten, gibt Hart-
mann zu bedenken. Denn der
wirtschaftliche Schaden, der da-
bei entsteht, ist hoch.
Friseure müssten etwa das Vier-
fache ihres Bruttolohns umset-
zen, um wirtschaftlich arbeiten
zu können - je nach Lage. Ein
Haarschnitt dauere bei Herren
etwa eine halbe Stunde, bei Da-
men aber je nach Aufwand bis
zu zwei Stunden. Und da könn-
ten bei einem ausgefallenen
Termin schon mal 80 bis 100 Eu-
ro entfallen. Denn die zeitliche

D

Lücke könne kurzfristig nicht
anderweitig gefüllt werden. Bei
Terminausfällen dreimal die
Woche mache es sich schnell
deutlich bemerkbar. „Das kann
auf lange Sicht gerade für klei-
nere Betriebe das Aus bedeu-
ten“, warnt Hartmann.
Viel tun könnten die Friseure
nicht. „Gastronomen nehmen
bereits eine Strafgebühr bei
kurzfristigen Absagen. Das ist
bei uns rechtlich noch nicht
möglich“, erläutert der Ober-
meister. Er appelliert an die
Kunden, genau zu prüfen, ob
ein Termin abgesagt werden
müsse - und wenn es nötig sei,
rechtzeitig abzusagen. So habe
der Friseur die Möglichkeit, den
Termin neu zu vergeben. Denn
sonst habe die Fachkraft in die-
ser Zeit nichts zu tun.

Attraktivität des Berufes
deutlich machen
Das Thema Fachkräfte beschäf-
tigt die Friseur-Branche eben-
falls. Denn wie in allen Hand-
werksberufen fällt es auch den
Friseuren immer schwerer, ge-
eignetes Personal zu finden.
„Die jungen Leute gehen lieber
studieren, als ein Handwerk zu
lernen“, bedauert Hartmann.
Wichtig sei es deshalb, in die
Schulen und auf Ausbildungs-
messen zu gehen und die At-
traktivität des Berufes deutlich
zu machen. „Denn der Friseur-
beruf ist modern, zeitgemäß

und sehr kreativ“, betont der
Obermeister.
Junge Leute legen viel Wert auf
die Work-/Life-Balance, also aus-
reichend Zeit für die Freizeit zu
haben. Um diesem Wunsch ent-
gegenzukommen, wird auch in
der Friseurbranche über die
Möglichkeit einer Vier-Tage-Wo-
che nachgedacht. „Es ist schwie-
rig, aber machbar“, meint Hart-
mann mit Blick auf einen Fri-
seurbetrieb in Bremerhaven,
der hier bereits erste Erfahrun-
gen gesammelt hat.

Anpassung der
Öffnungszeiten möglich
„Der mögliche Tag, der einge-
spart werden könnte, ist der
Sonnabend, an dem nur fünf
Stunden gearbeitet wird“, sagt
der Obermeister. Er findet diese
Idee durchaus gut. Allerdings
treffe das natürlich die Kunden,
die in der Woche keine Zeit für
einen Friseurbesuch hätten, gibt
er zu bedenken. Dann müsse
man vielleicht die Öffnungszeiten
in der Woche verlängern. „Das
ginge eventuell mit einem Zwei-
schicht-System“, meint er. (chb)

Schwarzarbeit ist ein Problem
Das Friseurhandwerk steht derzeit vor
großen Herausforderungen. Das
macht der Obermeister der Innung,
Stefan Hartmann, selber Inhaber des
Salons Haarscharf mit Standorten in
Hagen und Loxstedt, deutlich. Er blickt
dabei besonders auf die Folgen der
Corona-Pandemie. „Die hat vor allem
das Problem Schwarzarbeit ver-
schärft.“

Friseur-Obermeister Stefan Hartmann bei der Arbeit. „Der Beruf ist mo-
dern und kreativ“, betont er. Foto: Bohn

Dirty Barber
dirty.barber

Langener Landstr. 18-22
27580 Bremerhaven

Tel.: 0471 / 958 55 50
www.dirtybarber.de



euartige Materialien und
modernste Technik kom-
men bei ihm zum Einsatz.

Es beginnt bereits mit der Frage,
wie ein Raum mit einer be-
stimmten Farbe aussieht. „Dazu
benutzen wir schon lange eine
App, die das visualisieren kann.
Man sieht also genau, wie bei-
spielsweise das Wohnzimmer
oder auch die Hausfassade in ei-
ner anderen Farbe aussehen
würde“, sagt Reich. Früher habe
man diverse Farbtonfächer mit-
nehmenmüssen.
Fugenlose Wände und Fußbö-
den aus Mikrozement sind
längst im Trend. „Wem dies auf
Dauer zu langweilig sein sollte,
bieten fugenlose Tapeten im Ba-
dezimmer, auf Fußböden oder
an der Fassade in Größenord-
nungen von bis zu 100 Quadrat-
meter in einem Stück völlig neue
Gestaltungsmöglichkeiten“,
meint Reich. Fugen oder Nähte,
welche das Gesamtbild der Ge-
staltung stören könnten, gehör-
ten somit der Vergangenheit an.
„Dem Raum ein neues Gesicht
zu verleihen, ist heutzutage
durch unsere reversiblen Textil-
tapeten in kürzester Zeit mög-
lich. Ob eine Dünenlandschaft

N

im Sommer oder eine verschnei-
te Berglandschaft im Winter,
lassen sich alle erdenklichen
Motive von uns erstellen. Mit
dieser Tapete lässt sich das Lieb-
lingsmotiv selbst beim Umzug
einfach mitnehmen. Selbst
Dreck und Schmutz können der
Tapete nichts anhaben, denn
diese lässt sich einfach in der
Waschmaschine reinigen“,
nennt der Malermeister einen
weiteren Vorteil.
Die Almwiese an der Wand, das
Heu auf dem Fußboden - solche
Wand- und Bodenbeläge produ-
ziert Hersteller Organoid aus
Naturmaterialien. „Diese brin-
gen auch noch den charakteris-
tischen Duft langfristig in die ei-
genen vier Wände“, sagt Reich.
Im Einsatz hat der Malermeis-
terbetrieb auch den innovativen
WallPen - einen Drucker für die
Wand. „Mit diesem können wir
jedes gewünschte Motiv aufdru-
cken“, erläutert Reich. Und auch
das gehöre mittlerweile zu den
Dienstleistungen eines Malers:
„Wir bearbeiten die selbst gelie-
ferten Vorlagen selber auf und
machen sie druckreif.“
Man kann mit einer Beschich-
tung auch Energie sparen. „Ther-
maCote, eine keramische Be-
schichtung für sämtliche Ober-
flächen wirkt aufgrund ihrer Ei-
genschaft thermisch isolierend.
Ob Kühlcontainer, Industrieanla-
gen, Dächer und Fassaden von
Ein- oder Mehr-Familienhäusern
lässt sich durch diese Beschich-
tung Energie einsparen“, betont
Reich. „Selbst die Leistung von
Photovoltaikanlagen können wir
um bis zu zehn Prozent steigern,
da sich der Untergrund durch
die Beschichtung nicht so sehr
aufheizt.“ (chb/vk)

Mehr als Farbe und
Raufasertapeten
Der Beruf des Malers hat sich grundle-
gend gewandelt. „Er beschränkt sich
längst nicht mehr nur auf das Ver-
kleben von Raufasertapeten und
das Anstreichen in einer Farbe“, sagt
Daniel Reich, Inhaber der Malerei
Reich aus Loxstedt. „Man kann heutzu-
tage Wände, Fassaden und Böden
sehr individuell gestalten.“

Der Wall Pen arbeitet wie ein Drucker für die Wand. Foto: Reich
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Was kann Ihr Gewerk zum Kli-
maschutz beitragen?
Das Maler- und Lackiererhand-
werk führt Gestaltungsarbeiten im
Innenbereich und an Fassaden
aus. Dazu gehört auch die Anbrin-
gung von Dämmmaterialien.
Die Wärmedämmung spart nicht
nur Energie- und Heizkosten, son-
dern steigert auch die Attraktivität
und den Wert einer Immobilie.
Fassadendämmsysteme bieten ei-
ne große Auswahl an nachhaltigen

Lösungen, die sowohl funktional
als auch ästhetisch überzeugen.
Bis zu 50 Prozent der aufgewende-
ten Heizenergie können über ein
ungedämmtes Dach beziehungs-
weise Dachgeschoss abfließen. Ein
großes „Dämmpotenzial“ steckt in
der obersten Geschoßdecke
beziehungsweise im Dachboden.
Zudem können auch mit Kellerde-
cken-Dämmplatten, die vollflächig
montiert werden, Heizkosten ein-
gespart werden.

Was sind die großen Heraus-
forderungen für die nächsten
Jahre?
Der Nachwuchs- und Fachkräfte-
mangel sowie die Betriebsnachfol-
ge wird eine große Herausforde-
rung für die Betriebe werden. Eine
gute Ausbildung ist mit Zunahme
der Digitalisierung, neuen Trends
und Märkten von großer Bedeu-
tung.

Was wünschen Sie sich fürs
Handwerk?
Vor dem Hintergrund der wachsen-
den Herausforderungen wünsche
ich mir, dass das Handwerk für vie-
le Berufseinsteiger attraktiv bleibt.
Unabhängig welche Fachrichtung,
es ist vielseitig und bietet viele be-
rufliche Möglichkeiten. (vk)

Dieter Borch, Obermeister der
Maler- und Lackiererinnung Bre-
merhaven-Wesermünde. Foto: Ulich

3 Fragen an …

aut Erik Stange, Pressespre-
cher des Bauherren-Schutz-

bund (BSB), kann damitL

aber Ärger programmiert sein.
Mit schriftlichen Vereinbarun-
gen werde Streitigkeiten über
Inhalt und Umfang des Auftrags
vorgebeugt, so Stange. Das sei
besser für beide Seiten.
Für umfangreichere Arbeiten
sollte auf jeden Fall ein richtiger
Vertrag geschlossen werden. Zu-
dem rät Stange, besonders bei
den Zahlungsvereinbarungen
genau hinzusehen und für die
Abnahme größerer Handwer-
kerleistungen unabhängige Be-
ratung hinzuzuziehen. (djd)

Schriftlich ist besser
Wer ein eigenes Haus be-
sitzt, benötigt immer wieder
einmal Handwerker. Gerade
bei Reparaturaufträgen
werden die Absprachen
oft per Handschlag besie-
gelt.



r selber hat auf seinem Be-
triebsgelände im Bremerha-
vener Fischereihafen eine

Photovoltaikanlage installiert.
„Wir versuchen, unseren selbst
produzierten Strom auch so weit
wie möglich selber zu verbrau-
chen“, erläutert Huth.
So hat er unter anderem
einen Elektro-Gabelstapler an-
geschafft, der alle drei bis vier
Wochen geladen werden muss.
„Und das passiert auf einem
Sonnabend. Dann gibt es
kaum andere Stromverbrau-
cher“, meint der Firmenchef.
Dennoch erzeugt die Photo-
voltaikanlage nach Angaben von
Huth das Fünffache der Menge
Strom, die die Firma verbraucht.
Und trotzdem muss die Firma
auch Strom dazukaufen, wenn
keine Energie aus Solarkraft zur
Verfügung steht. Die Anschaff-
ung eines Zwischenspeichers
lohne sich bisher noch nicht.
„Das haben wir durchgerech-
net“, erläutert Huth.

Elektro derzeit keine Option
Auch die Umstellung der firmen-
eigenen Fahrzeugflotte auf Elek-
tro ist für Huth keine Option.
„Wir müssen große und schwere
Metallteile transportieren. Und
die derzeitigen Elektro-Trans-
porter können das nur einge-
schränkt“, bedauert der Firmen-
chef.
Um Kosten zu sparen, hat Huth
aber die Beleuchtung im Büroge-
bäude auf LED umgestellt. „Dar-
auf gekommen bin ich, als ich zu
Hause umgerüstet habe. Ur-
sprünglich wollte ich die Halo-
genlampen erst auf LED umstel-
len, wenn sie kaputt gehen. Doch
dann habe ich mal den Strom-

E
verbrauch durchgerechnet“, er-
zählt Huth. Ein weiteres Thema,
dem sich auch die Metall-
bauunternehmen stellen müs-
sen, ist die Digitalisierung. Indus-
trie 4.0 lautet das Stichwort. „Ich
setze bereits seit einigen Jahren
auf die Digitalisierung. Mittler-
weile sind die ersten Maschinen,
die wir im Einsatz hatten, wie
unsere CNC-Bearbeitungsma-
schine, bereits acht Jahre alt“, er-
zählt der Firmenchef.
Und die Entwicklung geht weiter.
Neueste Errungenschaft von
Huth ist ein 3-D-Scanner. Es er-
stellt auf der Baustelle ein 360-
Grad-Bild mit Hunderttausenden
von Messpunkten. „So nimmt
man die Baustelle quasi mit in
die Firma“, meint Huth. Mittel-
fristig müsse der Konstrukteur
gar nicht mehr rausfahren. „Die
Digitalisierung hat sich gelohnt,
vieles vereinfacht und auch Kos-
ten gespart“, ist der Firmenchef
überzeugt.
Und was wünscht sich Huth von
den Kunden? „Sie sollten auf
Qualität achten. Das Teuerste,
was es gibt, ist schlechte Quali-
tät“, betont er. Sicherlich habe
diese ihren Preis. Dafür halte
das Produkt aber auch länger:
„Ein guter Zaun ist auch nach
mehr als 20 Jahren noch gut in
Schuss. Da kann die Billigvari-
ante aus dem Internet nicht mit-
halten.“ Und bei Zäunen am Ma-
terial der Pfähle zu sparen, sei
unsinnig. (chb)

Die gestiegenen Energiepreise drü-
cken auch auf die Metallbauer. „Das
Problem ist, dass der Hauptteil der
Energiekosten bereits im Rohstoff ein-
gepreist sind. Die Betriebe können
nur versuchen, durch kleinere
Maßnahmen im eigenen Unterneh-
men Kosten zu sparen“, sagt Felix
Huth, Inhaber von Huth Metall + Zaun-
bau und Obermeister der Metallbau-
Innung.

Strom vom Dach
für Gabelstapler

Felix Huth mit dem E-Gabel-
stapler. Dieser wird mit Strom
von der eigenen Photovol-
taikanlage geladen. Foto: Bohn
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HUTHMetall + Zaunbau GmbH
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ZAUN + TORSYSTEME

SCHLOSSEREI

METALLBAU

SERVICE + WARTUNG

☎ 0471 / 3 02 02 00
www.kuenzel-bremerhaven.de

24-Stunden-Notdienstservice Mobil-Telefon 0171 / 5 23 88 30
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27576 Bremerhaven
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Was kann Ihr Gewerk zumKlima-
schutz beitragen?
In Sachen Energieerzeugung haben
wir nur wenig Berührungspunkte.
Allerdings stellen wir als Metallbau-
er auch Unterkonstruktionen für
Anlagen im Bereich erneuerbare
Energien her. Stahl ist an sich aber
ein sehr nachhaltiger, weil langlebi-
ger Baustoff. Er hält Jahrzehnte.
Undwenn er bald unter Verwen-
dung vonWasserstoff „grün“ herge-
stellt wird, ist es umso besser. An-
sonsten kann jeder einzelne Betrieb
beispielsweise seine Beleuchtung
auf LED umstellen oder eine Photo-
voltaikanlage installieren. Die E-Mo-
bilität rechnet sich dagegen in unse-
remGewerk noch nicht. Wir setzen
Transporter ein. Und E-Mobilität be-
deutet geringere Zuladung und ge-
ringere Anhängerlast.

Was sind die großen
Herausforderungen für die nächs-
ten Jahre?
Grundsätzlich ist unser Handwerk
gut für die Zukunft aufgestellt. Sor-
ge bereiten uns die steigenden Kos-
ten. Beispielsweise haben sich die
Anschaffungskosten sowohl für
Transporter als auch für Spezialge-
stelle zum Transport großer Ele-

mente extrem verteuert. Dazu kom-
men die steigenden Zinsen, höhere
Rohstoffpreise und steigende Löh-
ne. Letztere sind aber in Ordnung,
um gute Fachkräfte zu bekommen.
Trotzdem könnten die steigenden
Kosten einige Betriebe in Bedräng-
nis bringen.

Waswünschen Sie sich fürs Hand-
werk?
Ich wünschemir, dass das Hand-
werk wieder den Stellenwert be-
kommt, den es verdient. Das sollte
auch als Thema in den Schulen be-
handelt werden. (chb)

Felix Huth, Obermeister der
InnungMetall Foto vk

3 Fragen an …



war sei die derzeitige Lage,
besonders in Bezug auf recht-
liche Vorgaben und Förder-

gelder, sehr unsicher. Doch mit
Blick auf die Entwicklung der Gas-
preise sowie der steigenden CO2-
Steuer sieht er die Wärmepumpe
im Vorteil. Aus einer Kilowattstun-
de Strom könnten bis zu vier Kilo-
wattstunden Wärme erzeugt wer-
den - abhängig vom Dämmzustand
des Hauses. Es könne auch über ei-
ne Hybridlösung nachgedacht wer-
den. „Eine pauschale Lösung gibt
es nicht. Ich empfehle eine indivi-
duelle Lösung, die auf das jeweilige
Haus abgestimmt ist“, sagt der
Obermeister.
Allerdings gibt es auch bei Wärme-
pumpen einiges zu beachten. „Zum
einen gibt es die Wasser-Wärme-
pumpe, die die Wärme aus dem Bo-
den zieht - entweder aus der Fläche
oder aus der Tiefe. Die sind sehr
gut, jedoch relativ teuer und lohnen
sich meist nur bei Neubauten“, er-
läutert Ritschel. Zum anderen gebe
es die Luftwärmepumpe - die sei die
amweitesten verbreitete.

Z
„Aber auch bei den Luftwärme-
pumpen gibt es Unterschiede in
den Ausführungen“, macht der
Obermeister deutlich. Bei der Bi-
block-Anlage steht der Kompressor
im Gebäude, draußen sind Ver-
dampfer und Ventilator. Beide Tei-
le sind mit einer Kälteleitung ver-
bunden. Bei der Split-Anlage steht
der Kompressor zusammen mit
Verdampfer und Ventilator drau-
ßen und ist mit den restlichen
Komponenten im Haus per Kälte-
leitung verbunden. Und bei der
Monoblock-Anlage sind alle Anla-
genteile draußen, von hier aus geht
die Wärmeleitung ins Haus.
„Den Monoblock halte ich für nicht
so sinnvoll, weil über die Leitung
viel Wärme verloren geht. Ich sel-
ber habe eine Biblock-Anlage“, er-
zählt der Obermeister. (chb)

Wärmepumpe nicht
gleich Wärmepumpe
Dirk Ritschel ist ein ausgesprochener
Fan vonWärmepumpen. Der Geschäfts-
führer von Ritschel + Schick Gebäudetech-
nik aus Bremerhaven und Obermeister
der Innung Sanitär- und Heizungstechnik
heizt selber sein eigenes Haus seit einigen
Jahren mit einer Wärmepumpe.

Dirk Ritschel ist selber Besitzer einer
Wärmepumpe. Foto: Schröder
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BLECHNEREI WEIDINGER
Meisterbetrieb
Heizung/Sanitär • Metalldächer/-fassaden

Schulstr. 22 • Bremerhaven
0170/3 24 88 84

Ihr Spezialist für barrierefreie Bäder!

Was kann Ihr Gewerk zum
Klimaschutz beitragen?
Wir installieren Wärmepum-
pen ohne Ende und tragen
dazu bei, dass nicht mehr mit
Öl oder Gas geheizt werden
muss. Wenn zusätzlich noch
eine Photovoltaikanlage ins-
talliert wird, kann zudem noch
etwa 20 Prozent des für die
Pumpe benötigten Stroms sel-
ber erzeugt werden.

Was sind die großen
Herausforderungen für
die nächsten Jahre?
Da ist zum einen die Material-
beschaffung. Es ist heutzuta-
ge nicht mehr so einfach, eine

neue Heizung zu planen und
einzubauen. Für Wärmepum-
pen beträgt die Wartezeit ein
halbes Jahr, und auch auf Öl-
und Gasheizungenmuss man
längere Zeit warten. Und zum

anderen wird es immer
schwieriger, Auszubildende zu
finden. Wir brauchenmehr
junge Leute. Und eine weitere
Herausforderung ist das Fin-
den von Nachfolgern für die
Betriebe. Derzeit nimmt die
Zahl der Betriebe ab, dafür
steigt deren Größe.

Was wünschen Sie sich
fürs Handwerk?
Erstens eine größere Wert-
schätzung für unsere Arbeit
und zweitens, dass sich wie-
der mehr Leute für das Hand-
werk interessieren. Sonst be-
kommen wir ein ernstes
Nachwuchsproblem.

Dirk Ritschel, Obermeister
der Innung Sanitär- und
Heizungstechnik Foto: Bohn

3 Fragen an …

0471-7 30 11

mail@genuttis.info

Kaperstraße 5 - 7
27572 Bremerhavenwww.genuttis.info

W E I T E R E I N F O S U N T E R

• Sanitär-, Heizungs- und Lüftungstechnik
• Wärmepumpen-, Solar-, Kälte- und
Klimatechnik
• Bauklempnerei, Rohrleitungsbau,
Kernbohrungen und Planungsservice
• Öl- und Gasfeuerung
• Gas- und Wasserinstallation
• Schornsteinsanierung

MITARBEITER
GESUCHT!

HEIZUNG - SANITÄR
Reimann GmbH
Telefon 0471/9712066

Fax 0471/9712067
www.hs.reinmann.de



inige Kunden nutzten diese
Möglichkeit. „Kürzlich rief
ein Kunde an wegen einer

Schiebetür, die wir 1991 im Haus
seiner Mutter installiert haben“,
berichtet Lenz. Die sei nun repa-
riert. Dasselbe sei ebenso bei an-
deren Dingen wie Türen, Stüh-
len, Tischen, Schränken und
Fenstern möglich.
„Eine Reparatur ist oftmals
auch mit geringerem Aufwand
verbunden, als wenn etwas
ganz ausgetauscht werden
müsste“, betont auch Carsten
Grunicke, Inhaber der Tischle-
rei Lenz. So hätten seine acht
Mitarbeiter schon ganze Kü-
chenfronten erneuert. Auch der
Austausch einer Arbeitsplatte in
der Küchenzeile gehe erheblich
einfacher, als eine komplett
neue Küchenzeile einzubauen.

E

„Zudem ist es kostengünstiger“,
gibt Grunicke zu bedenken. Das
fange schon bei einem defekten
Fenstergriff an. „Meistens ist
nur ein kleines Teil kaputt, und
das kann ausgetauscht werden,
ohne dass gleich ein neues Fens-
ter eingesetzt werden muss“,
sagt der Firmeninhaber. Er rät
dazu, sich vor einer Neuan-
schaffung immer eine zweite
Meinung einzuholen, und nennt
gleich ein Beispiel: „In einem
Gemeindehaus gab es bei einem
Einbruch Verwüstung. Alles zu
ersetzen, hätte eine fünfstellige
Summe gekostet. Die Kosten für
die Reparatur waren nur ein
Drittel so hoch.“ Reparaturen
lohnten sich vor allem bei anti-
ken oder Gegenständen mit ide-
ellem Wert, meint Lenz: Bei-
spielsweise die Standuhr, die
man von der Oma geerbt hat.
„Wir suchen auch nach Ersatz-
teilen.“
Doch nicht immer ist eine Repa-
ratur günstiger als ein Neukauf.
„Das gilt insbesondere für billi-
ge Möbel“, betont Grunicke.
„Darauf weisen wir dann aber
hin.“ Er empfiehlt gleich den
Kauf von Produkten mit hoher
Qualität - oder aber die Anferti-
gung durch einen Tischler:
„Denn die ist häufig günstiger,
als man denkt. Und man hat
mehr Wahlmöglichkeiten.“ (chb)

Reparieren statt neu kaufen
Die Schublade im Schrank ist kaputt,
das Scharnier am Kleiderschrank aus-
geschlagen oder die Front der Küchen-
zeile unansehnlich geworden - also
muss etwas Neues her. „Dabei ist das
oft gar nicht nötig. Es kann repa-
riert werden“, sagt Petra Lenz, Be-
triebsleiterin der Tischlerei Lenz, auch
mit Blick auf die Nachhaltigkeit.

Auch Schubladen lassen sich reparieren, sagen Petra Lenz und Carsten
Grunicke. Foto: Bohn
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Was kann Ihr Gewerk zum Klima-
schutz beitragen?
Das Tischlerhandwerk kann viel zum Kli-
maschutz beitragen, auch wenn man es
auf den ersten Blick nicht denkt. Im Be-
reich der Bautischlerei beispielsweise
durch den Einbau hochwärmedämmender
Fenster und Türen. Möbeltischler auf der
anderen Seite tragen zur Nachhaltigkeit
bei, indem sie etwa nachhaltige Hölzer
verwenden und Plattenwerkstoffe vermei-
den.

Was sind die großen Herausforderun-
gen für die nächsten Jahre?
Eine Herausforderung ist es, die Balance
zwischen traditionellem Handwerk und oft
hoch technisierter Fertigung zu finden.
Niemand, der etwas produziert, wird auf
heutigem Stand bleiben können. Man
muss immer aufgeschlossen sein, über
Neues nachzudenken und es auszuprobie-
ren. Gerade für kleinere Betriebe kann
das aber schwierig sein. Auch Automati-

sierung ist ein
Thema. Und na-
türlich der Fach-
kräftemangel:
Wir alle müssen
es schaffen, das
Handwerk nach
außen attraktiv
zu gestalten, so-
dass wieder
mehr junge
Leute gewillt
sind, eine Aus-
bildung zu ma-
chen.

Was wünschen
Sie sich fürs
Handwerk?

Mut und Durchhaltevermögen. Ich wün-
sche mir, dass die Betriebe, die aktuell von
Schwierigkeiten betroffen sind, durchhal-
ten und sich Nischen suchen, in denen sie
sich behaupten können. Das geht nur mit
Lust und Liebe zum Handwerk. (vk)

Andreas Haack, Ober-
meister der Tischler-
Innung. Foto: Ulich

3 Fragen an …
Toller Tipp:
der Innungstischler
Wer sonst bietet mir maßgeschneiderte
Einrichtungen, intelligente Baulösungen
und individuelle Wohnideen?

Rolf Ahrens · Carsten Bernert
Dieter Blanke · Borowski Interior GmbH · Tischlerei Brokmann GmbH
Lars Decker · Ingolf Döscher · Volker Driemel
Th. Harrer u. F. Beddies HA & BE GbR · Kemner Fenster + Türen GmbH
Claus Hillebrandt · Bernd Koppe · Matthias Kück
Lenz Tischlerei, Inh. Carsten Grunicke e.K.
Claus Middelhuß · Ordemann Tischlerei GmbH & Co. KG
Ordemann Wintergarten GmbH & Co. KG
Tischlerei Poppe GmbH & Co. KG · Tischlerei Dolhs · Wilhelm Schmitz GmbH
Bautischlerei Peter Schniedewind GmbH
Wolfgang Spaethe · Gezer Bauunternehmung GmbH
Andreas Holler · Haack Tischlerei GmbH · Jürgen Tönjes
Warnke Tischlerei H.-H. Grimm GmbH & Co. KG
Reiner Wehmeyer · Olaf Wellbrock
Nikolai Petri

www.tischlernord.de
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Mühlenweg 14 | 27639 Wurster Nordseeküste OT Midlum
Tel: 04741 60 30 30 3 | www.tischlereipoppe.de

 Innenausbau
Möbelanfertigung

 Fenster und Türen auf Maß
 Ladenbau

 Küchen auf Maß
 Holztreppenbau
 Reparaturservice

ebraucht werden vor al-
lem Gesellen mit Fortbil-
dungen (50 Prozent),

Meister (48 Prozent) und Gesel-
len (45 Prozent).
Neben Stellenausschreibungen
legen sich die Unternehmen
aber auch ins Zeug, wenn es da-
rum geht, ihre derzeitigen Mit-
arbeiter im Betrieb zu halten.
85 Prozent haben deshalb in ei-
ne gute Betriebsausstattung in-
vestiert und 80 Prozent sehen
im Übertragen von Verantwor-
tung positive Effekte für das Be-

G
triebsklima. Bei drei Viertel der
Befragten sind zudem flexible
Arbeitszeiten eine beliebte Maß-
nahme und immerhin 63 Pro-
zent haben regelmäßige Feed-
backrunden sowie Mitarbeiter-
und Teambesprechungen fest in

die Betriebsabläufe integriert,
um die Stimmung im Arbeitsall-
tag zu heben. Auch finanzielle
Anreize, wie eine betriebliche Al-
tersvorsorge, Urlaubs- und Weih-
nachtsgeld sowie eine übertarif-
liche Bezahlung, sind in 60 und

mehr Prozent der Betriebe fester
Bestandteil der Unternehmens-
strategie. Weniger verbreitet
sind hingegen neue Arbeitszeit-
modelle, wie beispielsweise die
Vier-Tage-Woche.

Individuelle Betriebsmodelle
werden getestet
„Eine Arbeitszeitreduzierung
bei vollem Lohnausgleich ist im
personalintensiven Handwerk
nur bedingt zu bewerkstelligen.
Anders mag es in der Industrie
aussehen, wo die Lohnkostenan-
teile an den Produkten bis zu
siebenmal geringer sind“, er-
klärt TSD-Präsident Thomas
Radermacher. Das bedeutet
aber nicht, dass das Thema völ-
lig an den Betrieben vorbeigeht:
„Auch im Tischler- und Schrei-
nerhandwerk werden hier und
da individuelle Betriebsmodelle
getestet, bei denen Arbeitszeiten
und Wochentage neu verteilt
werden. Doch ein flächende-
ckender Trend ist bislang nicht
auszumachen.“ (TSD)

Auf der Suche nach Mitarbeitern
60 Prozent der Mitgliedsbetriebe
der Tischler und Schreiner in
Deutschland suchen aktuell nach
Verstärkung für durchschnittlich
mindestens eine offene Stelle. Das ist
das Ergebnis einer Umfrage des Ver-
bands Tischler Schreiner Deutschland
(TSD).

Die deutschen Tischlereien suchen neue Mitarbeiter: Gesellen und
Meister. Foto: Büttner/dpa



n Deutschland ist die
gängigste Bauform das
Satteldach, denn es hat

sich für die Ableitung von
Niederschlag, das Tragen
von Schneelast und als wi-
derstandsfähig gegenüber
starken Winden bewährt.
Zudem bietet es im Dachge-
schoss Stau- oder in ausge-
bauter Form sogar zusätzli-
chen Wohnraum.
Ebenfalls beliebt sind
Walm- und Krüppelwalm-
dächer. Diese Dachform hat
nicht nur auf der Traufsei-
te, sondern auch auf der

I

Giebelseite geneigte Dach-
flächen.

Flachdächer finden im-
mer mehr Anhänger
Wieder mehr Anhänger fin-
den Flachdächer. Sie kom-
men häufig bei modernen
Energieeffizienzhäusern
vor. Wichtig zu wissen: Bei
dieser Dachform ist das
Dach eher wartungsinten-
siv, da Alterungs- und
Feuchtigkeitsschäden auf-
grund der fehlenden Nei-
gung auftreten können. (tdx)

Welche Dachform?
Die Dachform ist bestim-
mend für die Optik eines
Hauses. Bei Neubauten oder
grundlegenden Sanierungen
sollte die ideale Form mit gu-
ter Beratung durch die Fach-
leute aus dem Handwerk ge-
wählt werden.
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•Fenster
•Türen
•Treppen

Logestraße 45 • 27616 Beverstedt
Tel. 04747/873720

www.ordemann.de

•Innenausbau
•Sonderanfertigung
•Service/Notdienst

Es bedarf eines leidenschaftlichen Vi-
sionärs, um aus dem individuell ge-
wachsenen Naturprodukt Holz per-
fekte Lösungen exakt nach Kunden-
wunsch maßzuschneidern. „Das ist
genau das Richtige für mich. Ich liebe
es, mit Holz zu arbeiten und mich He-
rausforderungen im Sinne meiner
Kunden zu stellen“, bringt Ralf Poppe,
Inhaber der Tischlerei Poppe, seine
Motivation auf den Punkt. Geht nicht,
gibts nicht in der Midlumer Kreativ-
werkstatt, in der der Tischlermeister
und seine zwölf Angestellten ihre Be-
rufung für Holzarbeiten auf ihre eige-
ne Weise ausleben. „Jeder hat seine
eigene Stärke und bringt diese mit
ein. So haben wir zum Beispiel einen
Kollegen, dem macht in der Oberflä-
chenbearbeitung keiner was vor“,
lobt der Firmengründer, der betont,
dass alle zusammen ein Team bilden,
in dem sich jeder einbringt, um die
Kundenwünsche optimal zu verwirk-
lichen.
Von der individuellen Küche, die
beim Kunden zunächst gedanklich,

dann in 3-D-Animationen virtuell ent-
steht, bis hin zur handwerklichen,
maßgeschneiderten Umsetzung,
bleibt in der Kreativwerkstatt Poppe
kein Wunsch offen. Möbelbau, Möbel-
restauration und Reparaturarbeiten
sind genauso im Repertoire der Holz-
experten wie auch Haustüren, Fens-
ter oder Innenausbau. Die Tischlerei
Poppe steht für solide, handwerkliche
Umsetzung gemeinsam mit Kunden
entwickelter Ideen. (ran)

Solide Kreativität der Tischlerei Poppe
erfüllt individuelle Kundenwünsche

Helge Puschies (links) und Maurice
Holst an einem Neubau. Foto: Rendelsmann

Anzeige

Midlumer Werkstatt stellt sich leidenschaftlich den
größten Herausforderungen mit dem Naturprodukt

Bramstedtermoor 12
27628 Bramstedt

Telefon (04746) 6414
www.zimmerei-tietje.de

• HOLZBAU
• TREEEEREREREPPENBBBBNBNBNBBNBAU
• INNNNININNNNNINNINNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNENAUSBAU
• Fenster und Türen

• Altbausanierung

• Asbestentsorgung

• Bedachung

• Energieberatung

• Abdichtung mit Flüssigkunststoff

it Blick auf die technischen
Komponenten steigen im Zu-
ge energiesparender Bauwei-

sen die Anforderungen an moderne
Fenster deutlich.

Energieverlust begrenzen
Ein Fenster besteht grundsätzlich aus
zwei Elementen: dem Rahmen und
dem Glas. Beide Komponenten wer-
den unter energetischen Gesichts-
punkten immer perfekter aufeinan-
der abgestimmt. So kann das Glas aus
bis zu drei einzelnen Scheiben beste-
hen und der Rahmen aus verschiede-
nen Materialien. Ziel ist es, durch ei-
ne bestmögliche Kombination den
Energieverlust auf ein Minimum
oder sogar auf null zu reduzieren.
Doch was steht überhaupt zur Wahl?
Betrachtet man den Rahmen an sich,

M

so haben sich vier verschiedene
Werkstoffmöglichkeiten durch-
gesetzt: reine Holz- oder Kunst-
stofffenster sowie die Kombina-
tion Holz-Aluminium und
Kunststoff-Aluminium.

Dreifach- oder
Zweifach-Glas?
Ebenso wichtig wie die Wahl
des passenden Rahmens ist die
Suche nach der passenden Ver-
glasung. Heutzutage sind zwei
Scheiben das Minimum, die
Tendenz geht eindeutig hin zu
einer Dreifach-Ausführung.

Energieverlust wird deutlich
minimiert
Das dritte Glas sorgt dafür, dass
moderne Fenster noch bessere
Dämmwerte erzielen. Die Zwi-
schenräume werden zusätzlich
mit speziellen, nicht-wärmelei-
tenden Gasen gefüllt, wodurch
der Energieverlust deutlich mi-
nimiert wird. Besondere, nicht
sichtbare Beschichtungen hin-
dern außerdem schädliche UV-
Strahlen daran, in die Wohnräu-
me einzudringen. (tdx)

Die richtigen Fenster
Die Energiewendemacht die Wahl
des richtigen Fensters immer kom-
plizierter, da viele Komponenten be-
achtet werden müssen. Hier helfen die
Profis aus der Tischlerinnung.
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Qualitätshandwerk – stets in Ihrer Nähe

Name
MWB Elektrotechnik Service GmbH
Elektroinstallateurmeister Heiko Schmonsees
Elektro Chedor Hartmut Chedor
Fahlbusch Elektrotechnik GmbH
EnPro Engineering- und Produktionsges mbH
H. Greif Elektrotechnik GmbH
Silvia Herrmann
Thorsten Tiedemann
Elektro Hägermann/Reinhardt GmbH & Co. KG
Elektro Sasse GmbH
Frese & Salbert Elek.- und Gebäudet. GmbH
Elektrotechnik Janzen GmbH
Schumann & Reinhardt Inh. Klaus Schumann
Günnemann Sicherheitstechnik
E + A Elektrotechnik und Aggregatebau
Betriebsgesellschaft mbH
Elektro Spannhake GmbH & Co. KG
Inh. Jens Oldenburg
Elektrotechnik Konstantin Berklund
André Egenov und Anton Gering GbR
Elektro Schöpf GmbH

Telefon
0471/944260
0471/31690
0471/924270
0471/82095
0471/984060
0471/31997
0471/73474
0471/9515991
0471/979450
0471/944060
0471/3097353
0471/972010
0471/30053600
0471/95846241

0471/1480

0471/954230
0471/9588611
0471/47053412
0471/66779

Ort
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven

Bremerhaven

Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven

Innung d. Elektrohandwerke Brhv.-Weserm.

Name
Schliep Elektrotechnik GmbH & Co. KG
Seeland Elektrotechnik & Consulting
Elektrotechnik Michael Stürmer
ImSerTec GmbH
Elektro Heinen, Inh. Andreas Lehmann
Elektrotechnik Watt & Volt
Elektro Malitz GmbH, Inh. Dennis Hülper
RFT-Meister Jörn Wiebke
Elektro Schulz Service GmbH
Elektrotechnikermeister Daniel Mesterharm
Elektrotechnikermeister Sven Meyn
Kappelmann Technik GmbH
Elektrotechnik Wittke, Jens Wittke
Kück GmbH, Inh. Björn Kück
Ihr Spezialist Loxstedt GmbH
Mahnken Elektrotechnik
Elektroinstallateurmeister Jörn Frerichs
Elektroinstallateurmeister Detlef Alpers
Elektroinstallateurmeister Clemens Schröder
Elektroinstallateurmeister Heinfried Teuber
Elektrotechnikermeister Gerrit Tienken
Elektroinstallateurmeister André Fröh
HTB-Elektrotechnik GmbH Stephan Ennen
Elektroinstallateurmeister Klaus Gercken
Bautentrocknung/Elektroinstallation A. Suchla
Elektrotechnik Werner Sperling GmbH
Gebäudetechnische Anlagen Gero von der Ohe
Monsees Elektrotechnik
Meyn Elektrotechnik GmbH
Elektroinstallateurmeister F. Bardenhagen
Hartmann Elektrotechnik GmbH
ad fontes Elbe-Weser GmbH
etech1.1 Energie- & Gebäudetechnik GmbH
Cordes Elektro- und Sicherheitstechnik GmbH
M & W Fachbetrieb für Elektrotechnik GmbH
Bredehöft & Partner GmbH
Dipl.Ing. Herbert Sitte GmbH & Co.
Schaltanlagen KG
Elektroinst.u.Gas-u.Wasserinstallateurmeister
Wilhelm Bühring
Elektroinst.- u. Radio- u.
Fernsehtechnikermeister Burkhard Behrmann
Horst Friese Elektromeister und Staatlich
geprüfter Energietechniker
Wilhelm Wähler GmbH
Elektrotechnikermeister Stephan Erdmann
Elektro Fischer e.K., Inh. Nikolai Fischer

Name
Autohaus Manikowski GmbH & Co. KG
S & T Autogalerie GmbH Hyundai Vertragsh.
Kfz-Meisterbetrieb Rouven Dammann
Automax Jürgen Gau
Autohaus Fritz Fischer KG, Inh. T. Moschkau
Schmalzried GmbH
Georg Diekmann Automobile GmbH & Co. KG
KFZ-Service Dettmann GmbH
Car Service Manno, Klaus Manno
Kfz. Sven Sköries
Hans Biela Automobile GmbH
W. Tiemann GmbH & Co. KG
Bernd Waltemade
Autohaus Schwarze GmbH
Automobil-ServiceBaumgarten GmbH&Co.KG
Reiner Siek GmbH Inh. Margritta Siek
Adler Kfz-Technik GbR
Kalkofen Bremerhaven Inh. Jörg Bäuerle
Franz Bolle Inh. Lutz Bolle
Profi-Team GmbH
Christoph Lehrmann und Steve Bergel GbR
KFZ-Meisterbetrieb/Automobile
Robert Klusowski
Jonny Richter
Addicks & Kreye Truck & Trailer
Service GmbH & Co. KG
AMC Jens Bebiolka
Auto-Box Automobilhandelsges. mbH
Autohaus Lipperkamp GmbH
Michael Raak
Brockmann & Sohn Inh. Axel Brockmann
Bruno Toscani & Söhne Automobile GmbH
MWB Fahrzeugtechnik GmbH
Wolfgang Stöppelkamp Autohof GmbH
Thorsten Irion
Grüning Automobile e. K.
Autodienst Vogel GmbH & Co. KG
1 a autoservice Härtel Inh. Marco Bocker
Kfz-Technikermeister Przemyslaw Zalewski
Kraftfahrzeugtechnikermeister F. Burfeindt
Kfz-Technikermeister Joachim Andree
Hartmut Grimm
Autohaus Liebtrau & Sohn und
Steil & Sohn GmbH & Co. KG
Klinke Caravaning GmbH
Ralf Baumann und Saylin Fink GbR
Autohaus Köhler Inh. Hartmut Köhler
KFZ-Technikermeister Wieslaw Schirowski
Reifen Autoservice Schröder,
Inh. Tobias Oldenbüttel
Autohaus Busch Inhaber Marc Busch e. K.
Maik Brünjes
Mathias Zitt
Autohaus Bäsmann GmbH
Kfz-Service Albrecht UG
AUTOFIT Beverstedt, Mark Ahlbrecht
Autotreff Spaden Florian Riga
J & J Mobile Freizeit Jörg Eichel
Autohaus Hons OHG
B & E Kraftfahrzeuge GmbH
Kfz-Service Uwe Birkenstock
Claas Holler
Holger Barthels
Henning Reil
Autopark Bederkesa Service GmbH
Kfz-Werkstatt Finck GmbH Inh. Martin Finck
Die Werkstatt Kloss GmbH
Auto-Service Wehber & Meyer Nachf. e. K.
Autoservice Gerrik von Glahn
Erwin Herrmann
Karl-Wilhelm Schnars
Daniel Bock und Georg Plate GbR
Jürgen Wendelken
Mann GmbH & Co. KG
Autohaus Küver GmbH
Auto-Nagel GmbH
Kfz-Mechanikermeister Thomas Gehrmann
Auto Lohse GmbH Inh. Günter Hasselberg
Autohaus Egon Schumacher GmbH & Co. KG
Kfz-Meisterbetrieb und Landmaschinen
Bernd Goldhammer

Telefon
0471/802555
0173/4307249
0471/8009111
0471/30966670
0471/3097710
0471/48148108
0471/81291
04743/911006
04743/8432
04743/3226077
04743/3445937
04707/720972
04744/7310554
04744/92910
04744/5804
0171/4573109
04703/225021-0
0171/6461954
04747/7049
04748/1033
04747/919632
04706/1640
04706/750100
04703/584251
0471/805038
04706/750193
04703/4469610
0471/4817197
0176/63240188
04745/6258
04745/411
04745/5162
04745/9107140
04704/949500
04708/152099
04745/94740

04746/9480

04746/1235

04702/214

04746/512
04742/92790
04742/335946
04705/950040

Telefon
0471/954980
0471/3083400
0471/48365808
0471/31435
0471/3099800
0471/924650
0471/1880
0471/9313189
0471/3095470
0471/81081
0471/979090
0471/984000
0471/306332
0471/29792
0471/9821180
0471/290605
0471/804900
0471/54766
0471/503218
0471/52324
0471/60466

0471/8061665
0471/88444

0471/96911501
0471/21028
0471/98220
0471/85051
04743/4409
04743/1233
04743/93900
04743/8840
04743/6420
04742/922333
04707/92990
04707/930016
04743/8011
04743/3445919
04744/731128
04744/9138610
04703/615

04703/92190
04744/731990
04744/730033
04744/2284
0 4744/8213616

04744/7918810
04748/3038
04748/3050
04747/8253
04747/7006
04748/4299959
04747/8747500
0471/86002
04706/606
04749/1421
0471/961500
04749/930103
04749/226
04745/351
04745/7060
04745/288
04745/8181
04745/6560
04745/8188
04708/3305757
04745/6697
04746/8028
04746/2239821
04746/931167
04746/1004
04746/94930
04746/8091
04795/9539223
04742/2063
04742/423

04742/922174

Ort
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt
Beverstedt
Beverstedt
Beverstedt
Beverstedt
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland

Hagen i. Br.

Hagen i. Br.

Hagen i. Br.

Hagen i. Br.
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste

Ort
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven

Bremerhaven
Bremerhaven

Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt

Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt

Loxstedt
Beverstedt
Beverstedt
Beverstedt
Beverstedt
Beverstedt
Beverstedt
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste

Wurster Nordseeküste

Innung d. Elektrohandwerke Brhv.-Weserm. Innung des Kfz-Technikerhandwerks Brhv.-Weserm.
Name
Bauunternehmen-Spezialbau Wolfgang Otto
Die Flieserei GmbH
Ahrens Hoch- und Tiefbau GmbH
Druge Bau GmbH
Georg Grube GmbH
Nanninga Bau GmbH
Tomasz Cywinski und Radoslaw Rezmer GbR
Rainer Plath
Fliesen-Weiß GmbH
A & A Haustechnik GmbH
André Stürcken
Schmidt Holzbau GmbH & Co. KG
Zimmerermeister Jörg Stürcken
Holzbau Lafrenz GmbH
Baugeschäft Timo Stelling
Zimmerei Handelmann GmbH
Thorsten Meyer
Thomas Faißt
Marcus Schacht
Thomas Lürig
Karl Hemmy OHG
Meyer GmbH Wehdel Haussysteme
Zimmerermeister Guido Meinhardt
Zimmerei und Innenausbau Ulf Röttinghausen
Marius Rybicki
Bauunternehmen Paul Loskan
Werner Meyer Bauunternehmen GmbH
Bauunternehmung Ralf Eichholz
Gerba Bauunternehmen GmbH
Gerd Müller
Zimmerer- und Tischlerm. Claus Hillebrandt
Schniedewind Holzbau GmbH
Zimmerei von Soosten GmbH & Co. KG
Zimmerei-Bautischlerei-Innenausstattung
Horst Tietje
Karl-Heinz Lotz
W & K Bau GmbH
Zimmerermeister Michael Prüß
Zimmerei und Holzbau Sven Bohlen
Torsten Appel Zimmerei & Holzbau GmbH
Marc Rieper
Bauunternehmen Martin Kracke

Telefon
0471/9521561
0471/30045911
0471/77070
0471/308550
0471/97340
0471/9022555
0471/9691443
0471/96917703
0471/85222
0471/39146-52
04707/720461
04743/276206
04707/284
04707/252
04707/262
04707/720924
04740/280
04744/2233
04703/584750
04703/386505
04747/94900
04749/102924
04749/102570
04703/5388
0177/6514076
0471/82302
0471/8939281
04749/627
04706/9329800
04704/9298103
04708/243
04708/920043
04708/251

04746/6414
04744/730273
04741/180814
04741/1810008
04741/181088
04742/254790
04741/7549
04705/216

Ort
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt
Beverstedt
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Geestland
Geestland
Geestland

Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste

Innung des Bauhandwerks Brhv.-Weserm.

Name
Dachdeckermeister Kenneth Köster
August Fiedler GmbH & Co. Bedachungen
Andreas Onken Bedachung GmbH
Dachdeckermeister Detlef Poguntke
Heinrich Brandes GmbH
Robert Endrukat
Dathe & Co. Dachdeckerei GmbH
Dachdeckermeister Nico Seemeier
Dachdeckermeister Lutz Jekat
Michael Pomplun GmbH
Falk Bedachungen Ingrid Falk
Dachdeckermeister Alexander Laverentz-Körk
Wegner Bedachungen GmbH & Co.KG
Uwe Stolle
Dachdeckermeisterbetrieb Horst Poggenburg
Dachdeckermeister Sebastian Steinke
Dachdeckerei Land Wursten GmbH
Detlef Melzer GmbH

Telefon
0152/21896249
0471/38055
0471/7004940
0471/6999184
0471/81833
0471/28239
04745/1007
0179/8400460
04745/7835461
04704/ 929553
04744/4293
0171/4962551
04744/2498
04747/1472
0471/9818442
0174/1776779
04742/254253
04742/922213

Ort
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Geestland
Geestland
Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt
Beverstedt
Schiffdorf
Schiffdorf
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste

Dachdeckerinnung Bremerhaven-Wesermünde

Friseur-Innung Bremerhaven-Wesermünde
Name
Friseur „Effekte“, Marina Behra
Schnittpunkt e.K., Ralf Brennecke
Hair Deluxe, Mehmet Kahvecioglu
Coiffeur Jacek, Jacek Warneke
Friseursalon Janosch, Wolfgang Janosch
Haarscharf Anja Meinl, Inh. Anja Drossmann
Britta‘s Salon, Britta Quell
Frisuren Haarmonie, Katja Reichelt
Haarstudio, Sabine Schwarz
Hair by Elke Janßen, Elke Skorsetz
Szene Hair & Nails by Nicole, Nicole Guscic
Friseursalon Altuntas, Sevnur Altuntas
Schnitt & Form, Jasna Gurk
Haarkonzept, Britta Toben
Die Haarprofis, Jessica Rademacher
Friseursalon Angela Jauch
Rund um‘s Haar, Claudia Tiedtke
SchnippSchnapp der Friseursalon, Gaby Voigt
Dirty Barber – Hairstyling by Mirco Dürdoth
Form & Chic, Sabine Juppien
Frisör Helmer e.K., Mona Kühne
Salon HAARWERK, Sabrina Bückmann
Hair Deluxe, Irene Stampe
Haargalerie, Monika Hainhorst
Haarscharf, Stefan Hartmann

Telefon
0471/94189288
0471/47000
0471/411717
0471/3084422
0471/25155
0162/5180118
0471/35655
0471/305051
0471/34878
0471/207495
0471/49029931
0471/75700
0471/71000
0471/7004161
0471/49435
0471/802166
0471/83728
0471/87378
0471/9585550
0471/801521
04743/4039
04743/9132000
04747/386
04706/1588
04746/919781

Ort
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Geestland
Geestland
Beverstedt
Schiffdorf
Hagen i. Br.
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Qualitätshandwerk – stets in Ihrer Nähe

Die Innungen
auf einen Blick

Diese neun Innungen sind in der Kreishandwerkerschaft
Bremerhaven Wesermünde organisiert

Tischler-Innung,
Bremerhaven-Wesermünde

Innung des Kraftfahrzeug-
technikerhandwerks

Obermeister: Karl-Wilhelm Schnars
Innungsbetriebe: 76
Tätigkeitsbereiche:Wartung- und Instandhaltung von Personenwagen,
Lkw, Motorräder und Spezialfahrzeugen, Verkauf
Ausbildungsberufe: Automobilkauffrau/-mann (Ausbildungszeit:
36 Monate); Kauffrau/mann für Büromanagement (36 Monate);
Kraftfahrzeugmechatroniker/in, Fachrichtung: Pkw, Lkw, Motorrad,
Fahrzeugkommunikationstechnik (42 Monate).

Obermeister: Dieter Borch
Innungsbetriebe: 32
Tätigkeitsbereiche: Gestaltung und Sanierung von Fassaden und Innen-
räumen, Bodenbeläge und -beschichtungen, Wärmedämmung (innen und
außen), Fahrzeuglackierungen, Energieberatung
Ausbildungsberufe: Fahrzeuglackierer/in (36 Monate), Maler/in Fachrichtung
Gestaltung und Instandhaltung (36 Monate); Kauffrau/mann für Büromanagement
(36 Monate).

Maler- und Lackiererinnung

Obermeister: Dirk Ritschel
Innungsbetriebe: 49
Tätigkeitsbereiche: Installation von Sanitär-,
Heizungs- und Klimaanlagen inkl. moderner Umwelttechnik (Pellet-Heizungen,
Wärmepumpen, Solarenergie), Energieberatung.
Ausbildungsberufe: Kauffrau/mann für Büromanagement (Ausbildungszeit:
36 Monate); Anlagenmechaniker/in für Sanitär, Heizungs- und Klimatechnik.
Fachrichtungen: Sanitärtechnik, Heizungstechnik, Erneuerbare Energien und
Umwelttechnik, Lüftungs- und Klimatechnik (Ausbildungszeit: 42 Monate).

Innung Sanitär- u. Heizungstechnik

Obermeister: Andreas Haack
Innungsbetriebe: 35
Tätigkeitsbereiche: Bau- und Möbeltischlerei,
Montagearbeiten, Bestattungsgewerbe
Ausbildungsberufe: Tischler/in (Ausbildungszeit: 36 Monate);
Kauffrau/mann für Büromanagement (36 Monate).

Tischler-Innung
Innung Metall

Obermeister: Felix Huth
Innungsbetriebe: 17
Tätigkeitsbereiche: Schlosserarbeiten (Zäune, Türen, Geländer, etc.),
schwerer und leichter Stahlbau, Maschinenbau, Schweißarbeiten,
Aluminiumelemente (Wintergärten, Überdachungen etc.), Aufzugtechnik
Ausbildungsberufe: Bürokauffrau/mann (Ausbildungszeit: 36 Monate);
Metallbauer/in Fachrichtung Konstruktionstechnik (42 Monate);
Feinwerkmechaniker/in (42 Monate).

Name
Claus Middelhuß
Wilhelm Schmitz GmbH
Gezer Bauunternehmung GmbH
Tischlerei Dolhs, Detlef Buhrow
Tischlermeister Jürgen Tönjes
Lenz Tischlerei Inh. Carsten Grunicke e. K.
Olaf Wellbrock
Tischlerei Brokmann GmbH
Lars Decker
Volker Driemel
Bernd Koppe
Bau- und Möbeltischlerei Wittschieben
Haack Tischlerei GmbH
Kemner Fenster + Türen GmbH
Zimmerer- und Tischlerm. Claus Hillebrandt
Bautischlerei Peter Schniedewind GmbH
Warnke Tischlerei H.-H. Grimm GmbH & Co. KG
HA & BE GbR T. Harrer + F. Beddies
Matthias Kück
Tischlermeister Carsten Bernert
Ordemann Tischlerei GmbH & Co. KG
Ordemann Wintergarten GmbH & Co. KG
Ingolf Döscher
Tischlermeister Dirk Blanke
Wolfgang Spaethe
Tischlermeister Andreas Holler
Tischlermeister Reiner Wehmeyer
Tischlerei Poppe GmbH & Co. KG
Borowski Interior GmbH
Tischlermeister Rolf Ahrens

Telefon
0471/9813141
0471/82646
0471/3094210
0471/78135
0471/9716523
0471/33032
0471/29688
0471/9812027
0471/3918278
0471/84920
0471/84046
04743/5263
04745/348
04745/94920
04708/243
04708/152280
04708/1058
04744/820334
04744/730045
04747/931999
04747/87370
04747/87370
04749/102838
0471/81366
04746/8154
04702/520800
04742/404510
04741/6030303
04741/6038940
04705/236

Ort
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Loxstedt
Loxstedt
Beverstedt
Beverstedt
Beverstedt
Schiffdorf
Schiffdorf
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste

Innung Sanitär- und Heizungstechnik
Bremerhaven-Wesermünde

Obermeister: Burkhard Behrmann
Innungsbetriebe: 63
Tätigkeitsbereiche: Elektroinstallationen, Hausleittechnik (intelligente
Lichtsteuerung und Sicherheitstechnik), Informations- und Kommunikations-
technik, Elektromaschinenbau, Antennen- und Empfangstechnik,
Netzwerktechnik, Energieberatung
Ausbildungsberufe: Kauffrau/mann für Büromanagement (Ausbildungszeit:
36 Monate); Elektroniker/in, Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik
(Ausbildungszeit: 42 Monate); Elektroniker/in Maschinen- und
Antriebstechnik (42 Monate); Informationselektroniker/in Geräte und
Systemtechnik (42 Monate).

Innung der Elektrohandwerke

Innung des Bauhandwerks
Obermeister: Claus Hillebrandt
Innungsbetriebe: 40
Tätigkeitsbereiche: Hoch- und Tiefbau, Beton- und Stahlbetonbau,
Zimmererarbeiten, Ausbau, Sanierungen, Abbruch, Energieberatung
Ausbildungsberufe: Hochbaufacharbeiter/in (Ausbildungszeit: 24 Monate);
Ausbaufacharbeiter/in (24 Monate); Maurer/in (36 Monate); Beton- und
Stahlbetonbauer/in (36 Monate); Zimmerer/in (36 Monate); Kauffrau/mann
für Büromanagement (36 Monate).

Friseur-Innung
Obermeister: Stefan Hartmann
Innungsbetriebe: 25
Tätigkeitsbereiche: Damen- und Herrenfrisuren, Stilberatung,
Kosmetik, Nagelpflege.
Ausbildungsberufe: Friseur/in (Ausbildungszeit: 36 Monate);
Kosmetikerin (36 Monate); Kauffrau/mann für Büromanagement (36 Monate).

Obermeister: Sascha Ligat
Innungsbetriebe: 18
Tätigkeitsbereiche: Dachdeckungen und Reparaturen, Gründächer,
Montage von Solaranlagen, Dachgauben, Dämmarbeiten, Bauklempnerei
Ausbildungsberufe: Dachdecker/in (Ausbildungszeit: 36 Monate);
Kauffrau/mann für Büromanagement (36 Monate).

Dachdeckerinnung

Name
Jens Kück Heizung, Sanitär, Solartechnik GmbH
Installateur- und Heizungsbaubetrieb Harms
Sanitär- und Heizungstechnik Pruszak GmbH
KOOP energietechnik GmbH
Installateur- und Heizungsb. M. Linnemann
Dieter Hildebrandt Heizung und
Sanitär GmbH & Co. KG
Installateur- und Heizungsb. Mario Horstmann
Sven Heinsohn & Oliver Koch GbR
Hamm & Piehl GmbH
Gas- und Wasserinstallateurm. Marius Voß
Grossmann & Hünken GmbH
Installateur- und Heizungsb. René von Aspern
Installateur- und Heizungsb. Sven Vollmerding
Robert Frenzel Sanitärinstallation und
Heizungsbau GmbH
Gebäudetechnische Anlagen von der Ohe
Sandra Otte
ad fontes Elbe-Weser GmbH
Gas- und Wasserinstallateurm. Frank Nolte
Elektroinst.u.Gas-u.Wasserinst. W. Bühring
Elektromeister und Staatlich geprüfter
Energietechniker Horst Friese
Dirk Heiße GmbH
Albert Dix
Lütjen und Partner Haustechnik GmbH
Suchanneck GmbH
Heidtmann Wasser-Gas-Heizung GmbH & Co. KG
Sanitär- und Heizungs-Service
André Heidtmann GmbH

Telefon
04743/373390
04743/373460
04707/930393
04707/930039
04743/3227444

04703/621
04744/904820
04744/7918655
04747/8953
04748/7167
04748/2845
0471/8060832
0471/80996080

0471/63813
04703/4469610
04745/1220
04745/5162
04704/9298251
04746/1235

04746/512
04742/254296
04742/926700
04741/900977
04741/181410
04705/301

04705/810857

Ort
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland
Geestland

Loxstedt
Loxstedt
Loxstedt
Beverstedt
Beverstedt
Beverstedt
Schiffdorf
Schiffdorf

Schiffdorf
Schiffdorf
Geestland
Geestland
Geestland
Hagen i. Br.

Hagen i. Br.
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste

Wurster Nordseeküste

Maler- und Lackiererinnung Brhv. Wesermünde
Name
Malerfachbetrieb Stephan Jaschke
Kleinert GmbH & Co. KG
Auto- und Industrielackierung
Kleinert Malerei GmbH & Co. KG
Malerei Freye GmbH, Inh. Nico Köster
Jürgen Aleithe Malereibetrieb GmbH
A. Briese OHG Malereifachbetrieb
Mio + Gulde GmbH
Cliff Steiner + Artur Gluszak GbR
Dieter Borch
Lackier-Center Bremerhaven GmbH & Co. KG
Malereibetrieb Mönnich GmbH
Maler- und Lackierermeister Andreas Müller
Maler- und Lackierermeister Heiko Jürgens
Malerei Pape GmbH
Malermeisterbetrieb Daniel Reich
Maler- und Lackierermeister H. E. Kauffmann
Maler- und Lackierermeister Kai Hinken
Maler- und Lackierermeister Thomas Wienberg
Maler- und Lackierermeister Olav Goch
Malereifachbetrieb Artur Böhlken GmbH
Sonja Heinze
Wittke Malereibetrieb GmbH
Maler- und Lackierermeister Murawski
Sachse Malereibetrieb Inh. René Holle
Maler- und Lackierermeister Jörg Wiesner
Heiko Kreimeyer
Andreas Seide
Maler- und Lackierermeister Lothar Köster
Maler- und Lackierermeister Mike Widdecke
Malereibetrieb Andreas Tiebe GmbH
Maler- und Lackierermeister Frank Kleberhoff
Maler- und Lackierermeister Torsten Wippich

Telefon
0471/ 94181722

0471/9245821
0471/924580
0471/207772
0471/30856070
0471/7004423
0471/290699
0471/9241524
0471/51909
0471/801091
0471/954270
0471/9587604
0471/9218131
04743/5259
04744/3073
04744/2389
04748/5497115
04768/508
04748/820352
04706/378
04706/294009
04703/5217
04745/7123
04707/8888653
04708/1008
04746/726692
04746/938485
04746/938555
04702/1029
04742/922056
04742/253682
04741/3139

Ort
Bremerhaven

Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Geestland
Loxstedt
Loxstedt
Beverstedt
Beverstedt
Beverstedt
Schiffdorf
Schiffdorf
Schiffdorf
Geestland
Geestland
Geestland
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Hagen i. Br.
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste

Ort
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven

Bremerhaven

Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven

Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven

Bremerhaven

Bremerhaven

Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Geestland
Geestland

Name
Hans-Jürgen Lütjen
Jens Weidinger
Heinrich Wantje Inh. Klaus Hantke
Muth & Bahr Haustechnik GmbH
Thorsten Ferber
H. Genuttis Sanitär- und
Heizungstechnik GmbH
J.H.K. Anlagenbau
und Industrieservice GmbH & Co. KG
Jonny Voigt GmbH Sanitär und Heizung
Jörg Block
Müller & Partner Heizung und Sanitär
Lutz Blome und Durdu Yildirim GbR
W.P. Reimann GmbH Heizung-Sanitär
Pauper Heizungsbau GmbH & Co. KG
Jörg Kranz
Sven von Engeln
Bösener Heizungsbau und
Kundendienst GmbH
Dieter Schelm Sanitär- und Heizungstechnik
e.K. Inh. Stephan Engel
Manitzky Heizungs- und
Sanitärtechnik GmbH
Andree Hilgeland
Ritschel + Schick Gebäudetechnik GmbH
Ostendorf Sanitär-Heizung, Inh. Rolf Schmick
Ralf Geiß und Gerd Meyer GbR
Marco Bohlen & Torben Witthohn GbR
Vollath und Goldbeck GmbH

Telefon
0471/802614
0471/97164050
0471/305566
0471/9212770
0471/77562

0471/73011

0471/97210
0471/802244
0471/78040

0471/973990
0471/9712066
0471/94838131
0471/5020280
0471/413370

0471/411322

0471/503023

0471/505353
0471/801165
0471/8009100
0471/83389
0471/3089165
04743/9129422
04743/6206

Innung Sanitär- und Heizungstechnik
Bremerhaven-Wesermünde

Name
Seitz Metallbau Inh. Reinhard Wetjen
Ed. Bolte GmbH & Co. KG
Huth Metall- + Zaunbau GmbH
J.H.K. Anlagenbau
und Industrieservice GmbH & Co. KG
von Twistern GmbH Motoren- und
Fahrzeugtechnik
Maschinenbau & Service Florian Linke
Metallbau Lehe Amir Hasanspahic
Schlosserei und Automatiktürens. G. Künzel
Anke Kirbach-Emden
Demelt Stahlbau GmbH
Brandes Metallbau GmbH
Michael Schmelzer
HMW Metallbau GmbH
Metallbau Tobias Bohling
KD Überdachungen Bremen GmbH
Drebelow und Jahn Hydraulik GmbH
Metallbau und Konstruktion Hauke Witt

Telefon
0471/22595
0471/72333
0471/972200

0471/97210

0471/483990
0471/95109696
0471/4838990
0471/3020200
0471/3913110
04743/5058
04743/5704
0173/4261754
04744/820279
04749/102335
04746/2120690
04741/7271
04741/1646

Ort
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven

Bremerhaven

Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Bremerhaven
Geestland
Geestland
Geestland
Loxstedt
Schiffdorf
Hagen i. Br.
Wurster Nordseeküste
Wurster Nordseeküste

Innung Metall Brhv. Wesermünde



20|

Wählen Sie e
inen Partne

r,

der die Anf
orderungen

Ihrer Branc
he kennt.

Unsere Spezialisten für das Handwerk (v.l.n.r.):
Andrea Straßer, Firmenkundenberaterin, 0471 4800-46375
Michael Kiwitz, Firmenkundenberater, 0471 4800-46374
Jens Klapötke, Versicherungsexperte, 0471 4800-46251
Stefan Duden, Firmenkundenberater, 0471 4800-46373

wespa.de


